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Zusammenfassung 

Agglomerationsprogramm AareLand der 5. Generation: «Raum ohne Grenzen» 

Das AareLand ist der siebtgrösste Lebens- und Wirtschaftsraum der Schweiz. Dieser Raum liegt 

im Spannungsfeld zwischen den grossen Agglomerationen Basel, Zürich, Bern und Luzern. Ver-

kehrlich ist das AareLand durch seine Lage als Verkehrsknotenpunkt zwischen West-Ost- und 

Nord-Süd-Achse geprägt. Hier überlagern sich sowohl bahn- als auch strassenseitig der regio-

nale und der nationale Verkehr. Mit dem Agglomerationsprogramm der 5. Generation stellt 

sich die Agglomeration AareLand ihren siedlungs- und verkehrspolitischen Herausforderungen. 

Diese 5. Generation versteht sich als Aktualisierung und Weiterentwicklung der vier bereits 

beim Bund eingereichten Agglomerationsprogramm-Generationen. 

 

Klares Ziel der 5. Generation ist es, das AareLand als «Raum ohne Grenzen» zu denken. Dies 

hat sowohl einen inhaltlichen als auch einen prozessualen Aspekt: 

Á Die Themen des Agglomerationsprogramms werden zwischen den Kantonen Aargau, Solo-

thurn und Luzern gegenüber den früheren Generationen noch stärker untereinander abge-

stimmt und auf eine homogenere Art raumübergreifend dargestellt. 

Á Bei der Erarbeitung der 5. Generation wurde dem Einbezug der Regionen und Gemeinden 

ein hoher Stellenwert beigemessen. Als zentrale «Ankerpunkte» haben drei Foren mit der 

AareLandsGemeinde stattgefunden. Zudem gab es je eine AareLand-Exkursion zum Thema 

Hitze und Biodiversität im Siedlungsgebiet in Suhr sowie zum Thema Logistik am Produkti-

ons- und Verteilzentrum der Coop in Schafisheim. Neben einer stärkeren Identität mit dem 

AareLand konnte somit eine gute Grundlage für die Behördenvernehmlassung im Septem-

ber/Oktober 2024 erarbeitet werden.  

 

Kernbotschaften und Zukunftsbild 2040 

Als Leitlinien für das Zukunftsbild 2040 des AareLand haben die Regionen und Gemeinden des 

AareLand die unten folgenden Kernbotschaften definiert. In der 5. Generation wurde insbeson-

dere die Kernbotschaft zur «Aare-Logistik» zusätzlich aufgenommen und die Kernbotschaft zur 

«Aare-Landschaft» um entsprechende Vorrangfunktionen ergänzt. 

Á «Aare-Region» als Raum ohne Grenzen 

Á Starke und vernetzte «Aare-Zentren» 

Á Weiterentwickelte «Aare-Korridore» 

Á Auf die Siedlungsentwicklung abgestimmte «Aare-Logistik» 

Á Aufgewertete «Aare-Landschaft» 

Á Vernetzte «Aare-Mobilität»  
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Im Zukunftsbild erfolgte in der 5. Generation inhaltlich insbesondere die Integration des Lo-

gistikthemas. Zudem wurden in der vorliegenden Generation die Teilstrategien anhand der fol-

genden vier definierten Vertiefungsthemen geschärft: 

Á Logistik 

Á Massnahmen zur Dämpfung der MIV-Nachfrage (Fokus Parkierung) 

Á Qualitätsvolle Siedlungsentwicklung nach innen und Klima 

Á  Landschaft AareLand 

 

Zur Kernbotschaft und zum klaren Ziel der 4. Generation, das AareLand als «Raum ohne Gren-

zen» zu denken, gehörte ein gegenüber den Vorgängergenerationen weit stärkerer Einbezug 

der Regionen und Gemeinden. Dies wurde im Rahmen der Erarbeitung der 5. Generation ver-

stetigt. Darüber hinaus wurden auch die Fachvertreter:innen der Kantone durch kantonsüber-

greifende Fachsitzungen verstärkt einbezogen. 

Abbildung 1: Zukunftsbild AareLand 2040 
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Umsetzung bisheriger Massnahmen (1. bis 4. Generation) 

Aus der 1. Generation sind etwas mehr als die Hälfte der Verkehrsmassnahmen (A-Liste) reali-

siert. Der Bushof am Bahnhof Aarau, die WSB-Station Torfeld Süd sowie die Verlegung der Hal-

testelle Küngoldingen konnten zwischen 2013 und 2017 in Betrieb genommen werden. Auch 

beim Schwerpunkt «Aufwertung der Ortszentren» sind die Massnahmen in Suhr und Buchs seit 

2019 bzw. 2024 umgesetzt. Die Aufwertung des Ortszentrums in Schönenwerd wird hingegen 

erst 2027 mit grosser Verzögerung gestartet. Grosse Verzögerungen weist insbesondere auch 

der Grossteil der Massnahmen des LV-Pakets auf. Insgesamt wird aufgrund grösserer Verzöge-

rungen, welche sich durch planerische Änderungen und Abhängigkeiten zu anderen Projekten 

ergeben haben, von rund einem Viertel der Verkehrsmassnahmen Abstand genommen. Die 

Siedlungsmassnahmen aus der 1. Generation konnten hingegen umgesetzt oder im Rahmen 

der Nachfolgegenerationen weiterentwickelt werden. 

 

Von der 2. Generation sind etwas mehr als die Hälfte der Verkehrsmassnahmen (A-Liste) um-

gesetzt oder weisen eine kleine Verzögerung auf. Einen Schwerpunkt im AP 2 bildete die Aus-

gestaltung von intermodalen ÖV-Drehscheiben: Die ÖV-Drehscheibe Schönenwerd wurde 2023 

eingeweiht. Diejenige in Egerkingen befindet sich mit grosser Verzögerung in Realisierung. Die 

Umsetzung der ÖV-Drehscheiben Olten und Oftringen ist aufgrund von Verhandlungen mit in-

volvierten Partnern und planerischer Änderungen stark verzögert. Beide Massnahmen werden 

deshalb abgemeldet und im AP 5 als weiterentwickelte Projekte neu eingereicht. Die Aufwer-

tung der Ortsdurchfahrten ist unterschiedlich weit fortgeschritten. Die Massnahmen rund um 

den Ortskern Buchs und der Bahnhofstrasse in Aarburg sind realisiert. Die Umsetzung weiterer 

Aufwertungen verzögert sich hingegen. Insgesamt weisen rund ein Fünftel der Verkehrsmass-

nahmen (Einzelmassnahmen) sowie die Mehrheit der Massnahmen des LV-Pakets eine grosse 

Verzögerung auf. Die Siedlungs- und Landschaftsmassnahmen schreiten gut voran und wurden 

in den Nachfolgegenerationen weiterentwickelt. Im Landschaftsbereich konnten zu den Fluss-

räumen Projekte mit dem Hochwasserschutzprogramm realisiert werden. 

 

Aus der 3. Generation sind aktuell nur rund ein Fünftel der Verkehrsmassnahmen (A-Liste) rea-

lisiert oder befinden sich in Realisierung. Die kostenintensivste Massnahme der 3. Generation 

ist die 3. Etappe der Wiggertalstrasse. Nach dem nötigen partizipativen Prozess ist der Baube-

ginn nun Ende 2027 vorgesehen. Einen weiteren Schwerpunkt bildete die Ausgestaltung von 

intermodalen ÖV-Drehscheiben: Der Umsetzungsstand der ÖV-Drehscheiben Rothrist und 

Schöftland ist leicht verzögert (vorgesehener Baubeginn 2025). Eine weitere wichtige Mass-

nahme ist die Aufwertung der Oltenerstrasse in Aarburg, welche sich auch leicht verzögert 

(Baubeginn ebenfalls 2025). Ebenso leicht verzögert ist die Mehrheit der FVV-Massnahmen.  
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Im nicht infrastrukturellen Bereich konnte hingegen das ÖV-Teilkonzept Niederamt 2020 in Be-

trieb genommen werden. Im Siedlungsbereich sind einzelne der in der 3. Generation definier-

ten Schlüsselareale in der Zwischenzeit baulich umgesetzt. Bei verschiedenen Massnahmen 

konnten zudem die Planungen vorangetrieben und entsprechende qualitätsfördernde Verfah-

ren durchgeführt werden. 

 

Aus der 4. Generation sind aktuell zwei Drittel der Verkehrsmassnahmen (A-Liste) inkl. LV-Pa-

ket realisiert bzw. deren Planung verläuft zurzeit wie vorgesehen. Einer der Schwerpunkte in 

der 4. Generation war die Gesamtplanung VERAS. Die Umsetzung des Teils Ost liegt «Im Soll». 

Der vom Bund zurückgestufte Teil Süd wurde im AP 5 aufgenommen. Die Massnahme Aufhe-

bung des Niveauübergangs auf der Aarburgerstrasse K104 weist eine grössere Verzögerung auf 

und die Planungen für die Verkehrsraumgestaltung im Entwicklungsgebiet Danzmatt/Bahnhof 

in Wangen b. O. wurden eingestellt (Abstandnahme). Weitere Aufwertungen und Strassen-

raumgestaltungen auf diversen Ortsdurchfahrten werden hingegen wie geplant vorangetrie-

ben. Im Bereich ÖV lag ein Schwerpunkt auf der Verbesserung der ÖV-Erschliessungsqualität im 

Mittelgäu: Die Massnahmen in Neuendorf und Egerkingen sind bereits realisiert oder befinden 

sich in Umsetzung. Im Bereich FVV verläuft die Umsetzung grösstenteils nach Plan. Einige der in 

der 4. Generation definierten Schlüsselareale sind bereits baulich umgesetzt oder befinden sich 

im Bau. Die weiteren Schlüsselareale wurden planerisch vorangetrieben und in die vorliegende 

Generation überführt. 

 

Handlungsbedarf 

Der Handlungsbedarf vergleicht die Situations- und Trendanalyse mit dem Zukunftsbild (Ist-

Soll-Vergleich), unter Berücksichtigung des Umsetzungsstandes der bisherigen Massnahmen. 

Á Im Agglomerationskernraum besteht ein grosser Handlungsbedarf in folgender Hinsicht: Im 

Siedlungsbereich ist die Einwohner- und Arbeitsplatzdichte sowie die Durchmischung an gut 

erschlossenen Lagen zu erhöhen. Die Umsetzung von Schlüsselarealen ist voranzutreiben. 

Parallel dazu sind die Verkehrsmanagementsysteme weiterzuentwickeln. Ebenfalls Hand-

lungsbedarf besteht in diesem Raumtyp bei der Sicherstellung der städtebaulichen Qualität 

bei hoher Dichte, der (punktuellen) Aufwertung der Flussräume im Siedlungsgebiet, bei der 

Auslastung von Bus und Bahn in den Hauptverkehrszeiten, der weiteren Ausgestaltung der 

Verkehrsdrehscheiben inkl. neuer Bahnhaltestelle im Zentrum vom Oftringen sowie bei den 

Zentrumszufahrten vor allem im Raum Olten und Aarau. 

Á In den Agglomerationskorridoren ist Aufwertungsbedarf in mehreren Zentrumsbereichen 

und Bahnhofgebieten sowie bei den Ortsdurchfahrten zu verzeichnen. Im Landschaftsbe-

reich liegt der grösste Handlungsbedarf bei der Aufwertung und besseren Zugänglichkeit der 
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Flussräume Wigger, Suhre und Dünnern. Verkehrsmässig ist im Raum Suhr und im Gäu drin-

gend eine Abstimmung zwischen Hauptverkehrsstrassen und Hochleistungsstrassen nötig. 

Gesamtverkehrsbetrachtungen sind im Gäu und im Niederamt vorzunehmen. Zudem hat der 

Veloverkehr zwischen den Zentren bzw. entlang der Agglomerationskorridore im AareLand 

weiterhin ein grosses, noch unausgeschöpftes Potenzial. Ebenfalls Handlungsbedarf besteht 

in diesem Raumtyp bei der Weiterentwicklung der Arbeitsgebiete insbesondere im Gäu und 

Wiggertal in Abstimmung mit der Logistik bzw. Abwicklung des Güterverkehrs, bei der Stär-

kung der Verkehrsdrehscheiben (ÖV-Vernetzung, kombinierte Mobilität, Sharingangebote) 

sowie bei der Anpassung der Buskonzepte an die STEP-Ausbauten. 

Á Im ländlichen Agglomerationsraum ist Handlungsbedarf bei der konsequenten Siedlungsbe-

grenzung, der Aufwertung der Ortskerne (Siedlungsqualität, Nutzungsmix, Fussverkehr) und 

den sicheren Veloverbindungen zum Agglomerationskernraum und den Agglomerationskor-

ridoren zu verzeichnen. 

 

Teilstrategien 

Mit den Teilstrategien wird aufgezeigt, wie das Zukunftsbild 2040 vor dem Hintergrund der Si-

tuations- und Trendanalyse sowie dem Handlungsbedarf erreicht werden soll. Die Teilstrate-

gien definieren die Handlungsansätze, die zum Erreichen des Zukunftsbildes angegangen wer-

den müssen und stellen damit die strategische Grundlage und Brücke zu den Massnahmen dar. 

Anhand der vier Vertiefungsthemen des AP der 5. Generation ς «Logistik», «Massnahmen zur 

Dämpfung der MIV-Nachfrage (Fokus Parkierung)», «Qualitätsvolle Siedlungsentwicklung nach 

innen und Klima» sowie «Landschaft AareLand» ς erfolgt eine zusätzliche, AareLand-spezifi-

sche, Schärfung der Teilstrategien. Die Strukturierung der Teilstrategien ist aus der nachfolgen-

den Abbildung ersichtlich. 
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Abbildung 2: Struktur Teilstrategien Siedlung, Landschaft und Freiraum, Verkehr und Querschnittsthemen 

 

 

Massnahmen 

Die Grundlage für die Massnahmen bilden zunächst die noch nicht finanzierten Projekte aus 

den Vorgängergenerationen. Ergänzende Massnahmen ergeben sich aus dem verbleibenden 

Handlungsbedarf und dessen Vergleich mit dem Zukunftsbild und den Teilstrategien. Gemein-

den und Kantone konnten im Rahmen einer schriftlichen Umfrage sowie einer Mitwirkungs-

runde neue Massnahmen beantragen. Diese wurden auf Agglomerationsrelevanz, 
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Wirkungspotenziale und Kohärenz zu Zukunftsbild und Teilstrategien durch die Begleitgremien 

in mehreren Schritten geprüft und priorisiert.  

Á Zentrale Massnahme im Siedlungsbereich ist die Umsetzung von Schlüsselarealen mit den 

Schwerpunkten Wohnen/Mischnutzung sowie wirtschaftlichen Schlüsselarealen mit den 

Schwerpunkten Dienstleistungen/Gewerbe und Logistik/Produktion. Diese Massnahme stellt 

eine Weiterentwicklung und Konkretisierung der Schlüsselareale Wohnen, Umstrukturie-

rung/Verdichtung Richtung Mischnutzung und Arbeiten der 4. Generation dar. Die definier-

ten Schlüsselareale weisen für die Siedlungsentwicklung im AareLand eine grosse Bedeutung 

auf, da sie einen wichtigen Beitrag zur Siedlungsentwicklung nach innen leisten können. Die 

Schlüsselareale stellen insbesondere Chancen für den Agglomerationskernraum und für die 

Agglomerationskorridore dar: Neben zusätzlichen Einwohnern und Arbeitsplätzen kann da-

mit in vielen Fällen auch eine Aufwertung des Freiraums erreicht werden. Weiterhin einen 

Schwerpunkt in der 5. Generation bildet die Aufwertung von Zentrumsbereichen. 

Á Im Bereich Landschaft stellen die Massnahmen zum «Siedlungsnahen Landschaftsraum» und 

zur «Aufwertung und Weiterentwicklung der Gewässerräume» wichtige Schwerpunkte dar. 

Diese Massnahmenbündel sind eine Konkretisierung der Massnahmen L401 und L402. Wei-

terentwickelt wurde auch die Massnahme L403 in Richtung «Siedlungsfreiraum vernetzt ent-

wickeln, inneres und äusseres Freiraumsystem verbinden». Siedlungsfreiräume bilden zu-

dem wichtige Elemente bei den Schlüsselarealen und den Zentrumsentwicklungen.  

Á Beim öffentlichen Verkehr war der Ausbau von Verkehrsdrehscheiben bereits in den letzten 

Generationen ein Schwerpunkt (u.a. Rothrist, Schönenwerd). In der 5. Generation wird das 

Thema weitergeführt: Die Ausgestaltung der Bahnhöfe Oensingen, Olten, Reiden und Zofin-

gen als Verkehrsdrehscheiben stehen dabei im Fokus. Neben dem Ausbau der Verkehrsdreh-

scheiben wird in der 5. Generation v.a. die Businfrastruktur optimiert und punktuelle Ver-

besserungen bei den Bushaltestellen vorgenommen. Im AareLand sind zudem in Zusammen-

hang mit dem STEP-Ausbauschritt 2035 verschiedene Infrastrukturausbauten an den Knoten 

Olten und Zofingen sowie westlich von Aarau (Raum Schönenwerd) vorgesehen. Für die bes-

sere Erschliessung des Gebiets Oensingen Dorf ist eine neue Haltestelle geplant. In Oberent-

felden werden die AVA- und die Nationalbahnstrecke entflechtet. Noch nicht Teil eines STEP-

Ausbauschrittes ist eine neue S-Bahnhaltestelle in Oftringen Zentrum. 

Á Die AP 5-Massnahmen im Strassenverkehr umfassen Netzergänzungen auf Kantonsstrassen, 

diverse Aufwertungsprojekte in stark belasteten Ortsdurchfahrten sowie Verkehrsmanage-

mentmassnahmen: Den Ausbauschwerpunkt im A-Horizont bildet das GVP Oensingen mit 

einer Entlastungsstrasse, welche südlich des Siedlungsgebietes geführt wird, inklusive flan-

kierender Massnahmen auf der Ortsdurchfahrt sowie auf kommunalen Achsen. Ein weiteres 

wichtiges Ausbauprojekt im A-Horizont stellt die in der 4. Generation vom Bund 
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zurückgestufte Massnahme VERAS Teil Süd inkl. einem Paket an flankierenden Massnahmen 

dar. Im B-Horizont soll in Reiden/Wikon die Erschliessung des ESP gesamtverkehrlich verbes-

sert werden.  

Betriebs- und Gestaltungsprojekte waren schon in den bisherigen Agglomerationsprogram-

men ein Schwerpunkt. Im A-Horizont der 5. Generation wird insbesondere die Tellistrasse in 

Aarau aufgewertet. Weitere räumliche Schwerpunkte in der 5. Generation sind Oensingen 

im Zusammenhang mit dem GVP, Reiden/Wikon, Zofingen/Oftringen, das Niederamt sowie 

Oberentfelden im Zusammenhang mit den flankierenden Massnahmen zu VERAS. 

Nachdem im AP 4 keine expliziten Verkehrsmanagementmassnahmen behandelt wurden, 

sind diese in der 5. Generation nun wieder Bestandteil.   

Á Ein wichtiger Aspekt im Agglomerationsprogramm der 5. Generation ist die verbesserte Ver-

netzung innerhalb des AareLand. Im Bereich Veloverkehr stellen dabei weiterhin die Velo-

vorrang- bzw. Velovorzugsrouten ein zentrales neues Element dar. In dieser Generation 

steht der Knoten Olten im Vordergrund. Mehrere Massnahmen zur Behebung von Schwach-

stellen im Fuss- und Velonetz sind in der 5. Generation schwerpunktmässig im Wiggertal vor-

gesehen. Im Zusammenspiel mit dem Thema Landschaft und Naherholung stellt die Verbes-

serung der Zugänglichkeit der Naherholungsgebiete für den Fuss- und Veloverkehr ein wich-

tiges Element dar.  

 

Nachfolgend ist eine tabellarische Zusammenfassung der Massnahmenpakete in den Bereichen 

Siedlung und Landschaft aufgeführt: 

Tabelle 1: Massnahmenübersicht Siedlung und Landschaft 

Nr.  Massnahme 

Siedlung  

S501 Schlüsselareale Wohnen 

S502 Schlüsselareale Umstrukturierung/Verdichtung Mischnutzung 

S503 Schlüsselareale Aufwertung/Weiterentwicklung DL/Gewerbe 

S504 Schlüsselareale Aufwertung/Weiterentwicklung Logistik/Produktion 

S505 Zentrumsentwicklungen 

S406 Hitzeangepasste Siedlungsentwicklung 

S507 Mobilitätskonzepte 
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Landschaft und Freiraum 

L501 Siedlungsnaher Landschaftsraum 

L502 Aufwertung und Weiterentwicklung Gewässerräume 

L503 Siedlungsfreiraum vernetzt entwickeln, inneres und äusseres Freiraumsystem verbinden 

L504 VERAS ς FlaMa Teil Landschaftsentwicklung 

L505 GVP Oensingen ς FlaMa Teil Landschaftsentwicklung 

 

Die Massnahmenpakete und grössere Einzelmassnahmen im Verkehrsbereich sowie die ent-

sprechenden Infrastrukturkosten und Horizonte sind aus der nachfolgenden Tabelle ersichtlich: 

Tabelle 2: Massnahmenübersicht Verkehr 

Nr.  Massnahme Kanton  Kategorie Kosten 

(Mio. CHF) 

Priorität 

Öffentlicher Verkehr 

ÖV501_Ü Bahnhof Zofingen, Wendegleis und Ka-

pazitätsausbau 

AG Nationale Planungen offen  

ÖV502_Ü Oberentfelden, Entflechtung Kreuzung 

AVA ς Nationalbahn 

AG Nationale Planungen 170.00  

ÖV503_Ü Olten, Ausbau Bahnhof Olten, Publi-

kumsanlagen 

SO Nationale Planungen 70.00*  

ÖV504_Ü Zwei Wendegleise im Raum Schönen-

werd 

SO Nationale Planungen offen  

ÖV505_Ü Oensingen, Haltestelle Oensingen Dorf SO Nationale Planungen offen  

ÖV506_Ü Oftringen, Neue S-Bahnhaltestelle Oft-

ringen Zentrum  

 Nationale Planungen**  17.00  

ÖV507 Oensingen, Verkehrsdrehscheibe 

Oensingen Etappe 1 Nordseite (Feder-

führung Gde) 

SO Verkehrsdrehscheiben 4.20 A 

ÖV508 Olten, Neuer Bahnhofplatz Olten (NBO) SO Verkehrsdrehscheiben 79.34 A 

ÖV509 Reiden, Verkehrsdrehscheibe (Bushub) 

(Federführung Gde) 

LU Verkehrsdrehscheiben 3.84 A 

ÖV510 Zofingen, Verkehrsdrehscheibe (Bus-

terminal, Umbau auf Gelenkbusse und 

Elektrifizierung) (Federführung Gde) 

AG Verkehrsdrehscheiben 9.80 A 

ÖV511 Oftringen, Buserschliessung Wigger-

talstrasse 

AG Bus-/ÖV-Infrastruktur 

(neue Businfrastruktur) 

2.10 A 

ÖV512 Oftringen, ÖV-Drehscheibe Kreuzplatz 

(Luzerner-/Zürich-/Baslerstrasse) 

AG Bus-/ÖV-Infrastruktur 

(neue Businfrastruktur) 

4.50 A 

ÖV513 Reiden, Buswendeplatz Kurhaus Ri-

chenthal (Federführung Gde) 

LU Bus-/ÖV-Infrastruktur 

(neue Businfrastruktur) 

0.95 A 

ÖV514 Oensingen, Verkehrsdrehscheibe 

Oensingen Etappe 2 Südseite (Feder-

führung Gde) 

SO Verkehrsdrehscheiben 1.80 B 
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ÖV515 Wikon, Aufwertung Wendeplatz Bus 

Bahnhof (Federführung Gde) 

LU Bus-/ÖV-Infrastruktur 

(neue Businfrastruktur) 

0.25 B 

Strassenverkehr 

Str501_Ü A1 LuterbachςHärkingen 6-Streifen-

Ausbau 

SO Nationale Planung  1'060.00  

Str501 Oensingen, GVP inkl. kant. FlaMas SO Kapazität Strasse  63.00 A 

Str502 Suhr, VERAS Teil Süd AG Kapazität Strasse 30.94 A 

Str503 Aarau, BGK Tellistrasse (Federführung 

Gde) 

AG Aufwertung/Sicherheit 

Strasse 

18.00 A 

Str504 Härkingen, BGK Fulenbacherstrasse ς 

Boningerstrasse ς Usserdorf 

SO Aufwertung/Sicherheit 

Strasse 

9.22 A 

Str505 Oftringen, Kernzone ς Umsetzung BGK 

K104 

AG Aufwertung/Sicherheit 

Strasse 

14.00 A 

Str506_PA Pauschalpaket Aufwertung/Sicherheit 

Strasse A 

AG/LU/  

SO 

Aufwertung/Sicherheit 

Strasse 

17.91 A 

Str507_PA Pauschalpaket Verkehrsmanagement A SO Verkehrsmanagement 2.50 A 

Str508 Reiden/Wikon, Gesamtkonzept Er-

schliessung ESP (FVV, MIV, öV, Schwer-

verkehr) (Federführung Gde) 

LU Kapazität Strasse 10.00 B 

Str509 Erlinsbach - Aarau, Aufwertung Orts-

durchfahrt (K207 und K243) 

AG Aufwertung/Sicherheit 

Strasse 

11.35 B 

Str510 Aarau, Mühlemattstrasse AG Aufwertung/Sicherheit 

Strasse 

8.00 B 

Str511 Reiden, Mehlsecken ς Grenze Kanton 

Aargau Optimierung Gesamtverkehrs-

system 

LU Verkehrsmanagement 9.00 B 

Str512_PB Pauschalpaket Aufwertung/Sicherheit 

Strasse B 

LU/SO Aufwertung/Sicherheit 

Strasse 

7.80 B 

Str513 Sanierung Unfallschwerpunkte/Unfall-

häufungsstellen 

AG/SO Eigene Leistung - AE 

Fuss- und Veloverkehr 

FVV501 Kantonale Velovorrangroute V6: Korri-

dor Dulliken ς Olten, Abschnitt West 

Aarauerstrasse 

SO Aufwertung/Sicherheit 

Strasse 

8.00 A 

FVV502 Kantonale Velohauptroute H2.04: Kor-

ridor Olten ς Trimbach 

SO Fuss- und Veloverkehr 3.86 A 

FVV503 Aarau, Fuss- und Veloverkehrsverbin-

dung Aarenau ς Telli (Federführung 

Gde) 

AG Fuss- und Veloverkehr 13.50 A 

FVV504 Aarau, Aareufer Süd-Ost (Federführung 

Gde) 

AG Fuss- und Veloverkehr 7.00 A 

FVV505 Egerkingen, Gleisquerung FVV SO Fuss- und Veloverkehr 6.25 A 

FVV506 Olten, Stadtteilverbindung Winkel für 

Fuss- und Veloverkehr zwischen Bifang 

und Innenstadt (Federführung Gde) 

SO Fuss- und Veloverkehr 9.50 A 
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FVV507 Olten, Trimbachbrücke SO Fuss- und Veloverkehr 3.17 A 

FVV508_PA Pauschalpaket Fuss- und Veloverkehr A AG/LU/ 

SO 

Fuss- und Veloverkehr 23.34 A 

FVV509 Kantonale Velovorrangroute V6: Korri-

dor Dulliken ς Olten, Abschnitt Aarau-

erstrasse Ost ς Niederämterstrasse 

West 

SO Aufwertung/Sicherheit 

im Strassenraum 

6.50 B 

FVV510 Kantonale Velohauptroute H2.05: Kor-

ridor Olten ς Winznau ς Schönenwerd, 

Abschnitt Schachenstrasse 

SO Fuss- und Veloverkehr 5.70 B 

FVV511 Kantonale Velohauptroute H2.06: Kor-

ridor Stüsslingen/Lostorf ς Winznau, 

Umgestaltung Zentrum Winznau 

SO Fuss- und Veloverkehr 1.30 B 

FVV512 Suhr, Veloführung Unterführung Möbel 

Pfister 

AG Fuss- und Veloverkehr 17.00 B 

FVV513_PB Pauschalpaket Fuss- und Veloverkehr B LU/SO Fuss- und Veloverkehr 9.00 B 

FVV514 Velovorrangroute V6 Niederamt ς 

Aarau (ς Lenzburg) 

AG/SO Fuss- und Veloverkehr offen C 

* Kosten der 1. Ausbauetappe; ** nicht im AS 2035 enthalten 

Die Zusammenfassung der Kosten, welche durch A- und B-Massnahmen (ohne eigene Leistun-

gen und nationale Planungen) des Agglomerationsprogramms der 5. Generation generiert wer-

den, ist aus der nachfolgenden Tabelle ersichtlich:  

Tabelle 3: Kostenübersicht Verkehr 

Kategorie Horizont A 

(Mio. CHF) 

Horizont B 

(Mio. CHF) 

Öffentlicher Verkehr 104.7 2.1 

Strasse (inkl. Aufwertung/Sicherheit) 155.6 46.1 

Fuss- und Veloverkehr 74.6 39.5 

Total beitragsberechtigt 334.9 87.7 

 

Ausblick 

Nach der Einreichung des Agglomerationsprogramms AareLand der 5. Generation werden die 

Planung und Projektierung insbesondere der A-Massnahmen vorangetrieben sowie die Umset-

zung der noch nicht realisierten Vorhaben aus den Vorgängergenerationen forciert. Zudem ste-

hen folgende Arbeiten und Prozesse im Vordergrund: 

Á Fortführen und weiterentwickeln der Zusammenarbeit im AareLand als «Raum ohne Gren-

zen» im Rahmen der AareLandsGemeinde 
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Á Prüfen und konkretisieren von weiteren Massnahmen im Bereich Landschaft, inkl. Biodiver-

sität, auf der Basis der vorliegenden Teilstrategie sowie Klärung der Behandlung des Themas 

Landschaft im AP 6 unter Berücksichtigung der neuen Richtlinien des Bundes 

Á Fertigstellen bzw. Erarbeiten der Gesamtverkehrskonzepte im Gäu und im Niederamt als 

wichtige Grundlagen für das AP AareLand der 6. Generation  

Á Konsolidieren und konkretisieren der kantonalen Velonetzplanungen sowie Ableitung und 

Planung weiterer Massnahmen 

Á Strassenseitig konkretisieren von Massnahmen in Zusammenhang mit dem Thema Logistik 

und Güterverkehr (Siedlungsverträglichkeit) 

Á Prüfen von weiteren Massnahmenansätzen im Bereich Parkierung 
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1. Einleitung 

1.1. Anlass 
Mit dem Programm Agglomerationsverkehr (PAV) beteiligt sich der Bund seit dem Jahr 2008 

finanziell an infrastrukturellen Verkehrsmassnahmen von Städten und Agglomerationen. Von 

Bundesbeiträgen profitieren Agglomerationen, die mit ihren Agglomerationsprogrammen (AP) 

die Verkehrs- und Siedlungsentwicklung wirkungsvoll aufeinander abstimmen. Die Mittel des 

2008 in Kraft getretenen zeitlich befristeten Infrastrukturfonds wurden inzwischen zugeteilt.  

Um die Finanzierung langfristig zu sichern, haben Bundesrat und Parlament beschlossen, 

analog zum Bahnbereich auch für die Nationalstrassen und den Agglomerationsverkehr einen 

Fonds zu schaffen. Das stärkt die Verlässlichkeit für Planung und Realisierung. Volk und Stände 

haben im Jahr 2017 den Bundesbeschluss zur Schaffung eines Nationalstrassen- und Agglome-

rationsverkehrs-Fonds (NAF) angenommen. Der NAF wurde auf Anfang 2018 in Kraft gesetzt 

und hat den Infrastrukturfonds abgelöst. Mit dem NAF wird sichergestellt, dass das Verkehrs-

netz in der ganzen Schweiz verbessert werden kann. Mit der Zustimmung zum NAF-Beschluss 

wurde in der Verfassung ein neuer, unbefristeter Fonds verankert. Dieser schafft die Grund-

lage, damit der Bund auch in Zukunft die nötigen Beiträge an Projekte des Agglomerationsver-

kehrs leisten kann (Strasse, Bus, Tram, Fuss- und Veloverkehr). 

 

Mit dem AP der 5. Generation stellt sich die Agglomeration AareLand ihren siedlungs- und ver-

kehrspolitischen Herausforderungen. Diese 5. Generation versteht sich als Aktualisierung und 

Weiterentwicklung der vier bereits beim Bund eingereichten AP-Generationen. 

 

1.2. Bedeutung des Agglomerationsprogramms 
Das AareLand ist der siebtgrösste Lebens- und Wirtschaftsraum der Schweiz. Dieser Raum liegt 

im Spannungsfeld zwischen den grossen Agglomerationen Basel, Zürich, Bern und Luzern. Ver-

kehrlich ist das AareLand durch seine Lage als Verkehrsknotenpunkt zwischen West-Ost- und 

Nord-Süd-Achse geprägt. Hier überlagern sich sowohl bahn- als auch strassenseitig der regio-

nale und der nationale Verkehr. Vor diesem Hintergrund, sowie aufgrund der steigenden indivi-

duellen Mobilitätsbedürfnisse, kann in diesem Raum die künftige Mobilität nur mit einer 

zweckmässigen Kombination aller Verkehrsmittel (öffentlicher Verkehr, motorisierter Individu-

alverkehr, Fuss- und Veloverkehr) und einer optimalen Abstimmung mit der Siedlungsentwick-

lung verträglich abgewickelt werden. Damit dies erreicht werden kann, ist eine überkommu-

nale, integrierte Planung in den Bereichen Siedlung, Landschaft und Verkehr nötig. Im Aare-

Land wird dafür das Instrument des Agglomerationsprogramms verwendet. Klares Ziel des AP 
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der 5. Generation ist es auch künftig, das AareLand als «Raum ohne Grenzen» zu denken und 

die Regionen und Gemeinden gegenüber den früheren Generationen stärker einzubeziehen.  

 

1.3. Methodischer Aufbau des Agglomerationsprogramms 
Der methodische Aufbau des Agglomerationsprogramms orientiert sich an den «Richtlinien 

Programm Agglomerationsverkehr» (RPAV) des ARE. Das AP AareLand der 5. Generation baut 

auf den vier bisher beim Bund eingereichten Agglomerationsprogramm-Generationen auf und 

entwickelt die Inhalte weiter. Die verschiedenen Bausteine des Agglomerationsprogramms sind 

kohärent aufeinander aufgebaut und mit einem «roten Faden» verbunden.  

Ausgangspunkt für das Agglomerationsprogramm stellen der Umsetzungsstand der Mass-

nahmen der früheren Generationen sowie die Situations- und Trendanalyse dar. Aus dem Ver-

gleich von Situations-/Trendanalyse und dem Zukunftsbild werden der Handlungsbedarf, die 

Teilstrategien sowie die Massnahmen abgeleitet. Entsprechend ihrer Wirksamkeit und ihres 

Planungsstandes werden Letztere priorisiert. Während des Erarbeitungsprozesses finden zwi-

schen den verschiedenen «Bausteinen» des Agglomerationsprogramms verschiedene Rückkop-

pelungen und Iterationen statt. 

Der methodische Aufbau des AP AareLand der 5. Generation widerspiegelt sich in der 

Struktur des vorliegenden Hauptberichts. Die detaillierten Beschreibungen der Massnahmen 

befinden sich im separaten Dokument mit den Massnahmenblättern. 

Abbildung 3: Bausteine des AP AareLand der 5. Generation 

  

Grafik INFRAS. Quelle: In Anlehnung an RPAV (ARE) 
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1.4. Perimeter 
Der Perimeter «AareLand» umfasst seit dem 1. Januar 2021 64 Gemeinden. Dieser Perimeter 

ist weiter gefasst als der Agglomerationsperimeter nach der Definition des Bundesamts für Sta-

tistik (BfS). Deshalb wurde in den ersten vier Generationen zwischen einem beitragsberechtig-

ten Bearbeitungsperimeter und einem weiter gefassten Betrachtungsperimeter unterschieden. 

Dies wird weiterhin so beibehalten. In der 5. Generation befinden sich 49 Gemeinden im Bear-

beitungs- und weitere 15 Gemeinden im Betrachtungsperimeter. Auf Grundlage der neuen De-

finition der Agglomerationen des BfS wurde der Perimeter der beitragsberechtigen Städte und 

Agglomerationen (Anhang 4 MinVV) im AareLand neu um die Gemeinden Dagmersellen (LU), 

Kölliken (AG), Oensingen (SO), Reiden, (LU), Safenwil (AG), Walterswil (SO) erweitert (siehe 

auch Liste der Gemeinden im Anhang A1). 

Abbildung 4: Perimeter AP AareLand der 5. Generation 
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1.5. Organisation und Prozess 
1.5.1. Trägerschaft 

Die Trägerschaft für das Agglomerationsprogramm AareLand liegt bei den Kantonen Aargau, 

Solothurn und Luzern. Der bestehende Trägerschaftsvertrag vom 22. November 2010 zwischen 

den Kantonen Aargau und Solothurn wurde auf den Kanton Luzern ausgedehnt und von den 

drei zuständigen Regierungsräten am 29. September 2022 unterzeichnet.  

 

1.5.2. Organisation 

Für die Erarbeitung des Agglomerationsprogramms wird eine kantonsübergreifende, breit ab-

gestützte Projektorganisation eingesetzt, in der auch der Verein AareLand einbezogen ist. Mit-

glieder dieses Vereins sind die drei Regionalorganisationen (aarau regio, Olten-Gösgen-Gäu 

(OGG) und zofingenregio) sowie die Kantone Aargau und Solothurn. 

Abbildung 5: Organigramm des AP AareLand der 5. Generation 

 

Die Projektaufsicht über das Agglomerationsprogramm wird von der «Politischen Steuerung» 

(PST) wahrgenommen. Diese besteht aus den zuständigen Regierungsräten der Kantone Aar-

gau, Solothurn und Luzern sowie aus den Präsidenten der Regionalorganisationen.  
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Für die inhaltliche Erarbeitung sind die Projektleitung und die «Fachliche Steuerung» (FST) zu-

ständig. Letztere ist aus Leiter:innen und Vertreter:innen der zuständigen kantonalen Abteilun-

gen und Ämter sowie aus den GeschäftsführerInnen bzw. Regionalplaner:innen der Regionalor-

ganisationen zusammengesetzt. Die Projektleitung stellt die Zusammenarbeit mit den Regionen 

und Gemeinden sicher. 

 

1.5.3. Prozess 

Kommunikation 

Die Kommunikation im Rahmen des AP AareLand erfolgt durch die folgenden Kanäle: 

Á Sitzungen/Informationsveranstaltungen: Im Rahmen der AareLandsGemeinde wird über 

den Stand der Erarbeitung des Agglomerationsprogramms regelmässig informiert. 

Á Homepage: Auf der Homepage des AareLand (www.aareland.ch) wird unter der Rubrik «Ag-

glomerationsprogramm AareLand 5. Generation» der Stand des Projekts jeweils bei wesent-

lichen Neuerungen nachgeführt. Auf den Internetseiten der Kantone Aargau (www.ag.ch/ag-

gloprogramm), Solothurn (AareLand - Amt für Raumplanung - Kanton Solothurn) und Luzern 

(https://agglomerationsprogramm.lu.ch/aareland) sind ebenfalls die aktuellen Informatio-

nen und Unterlagen zum AP zu finden. 

Á Newsletter und Medienmitteilungen: Bei grösseren Meilensteinen (Veranstaltungen für die 

Gemeinden, Start Vernehmlassung usw.) werden Newsletter des Vereins AareLand und Me-

dienmitteilungen verfasst. 

 

Partizipation  

In der Erarbeitungszeit des AP AareLand der 5. Generation kam dem Einbezug der Gemeinden 

grosse Bedeutung zu. Dieser fand in verschiedenen Formen statt:  

Á Foren mit der AareLandsGemeinde:  

Á Am 1. Forum vom 23. März 2023 wurde die von der Trägerschaft erstellte Auslegeord-

nung (inkl. der neu definierten Vertiefungsthemen) präsentiert und der weitere Hand-

lungsbedarf in Kleingruppen vertieft. 

Á Am 2. Forum vom 20. September 2023 wurden die angepassten Teilstrategien (inkl. Ver-

tiefungsthemen) sowie das leicht weiterentwickelte Zukunftsbild vorgestellt und wiede-

rum in Gruppendiskussionen vertieft. Zudem wurde ein Einblick in erste potenzielle  

Massnahmen für die 5. Generation gegeben. 

Á Am 3. Forum vom 11. September 2024 wurden den Gemeinden zum Start der Behörden-

vernehmlassung die wichtigsten Inhalte des Entwurfs des AP AareLand der 5. Generation 

präsentiert. Zudem wurden erste Einschätzungen der kommunalen Vertreter:innen im 

Hinblick auf die Finalisierungsarbeiten des AP gesammelt. 

http://www.aareland.ch/
http://www.ag.ch/aggloprogramm
http://www.ag.ch/aggloprogramm
https://so.ch/verwaltung/bau-und-justizdepartement/amt-fuer-raumplanung/projekte-und-themen/agglomerationsprogramm/aareland/
https://agglomerationsprogramm.lu.ch/aareland
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Abbildung 6: Eindrücke von den Foren mit der AareLandsGemeinde  

   

Bilder: K. Dirlam 

Á Schriftliche Umfrage: Zwischen März und Juni 2023 wurde eine Umfrage bei den Gemeinden 

für die Eingabe von Massnahmen für die 5. Generation durchgeführt. 

Á Exkursionen 

Á In der 1. Exkursion vom 21. Juni 2023 wurden anhand verschiedener Massnahmen in der 

Gemeinde Suhr Ansätze gegen Überhitzung und Förderung der Biodiversität im Sied-

lungsgebiet thematisiert. 

Abbildung 7: Eindrücke von der Exkursion mit der AareLandsGemeinde in Suhr 

  

Bilder: K. Dirlam 

Á In der 2. Exkursion vom 5. Juni 2024 wurde das Produktions- und Verteilzentrum der 

Coop in Schafisheim besichtigt sowie die Themen Logistik und Güterverkehr diskutiert. 

Á Vernehmlassung zum Entwurf des AP AareLand der 5. Generation: Eine Behördenvernehm-

lassung und öffentliche Mitwirkung wurde im September ς Oktober 2024 durchgeführt. 

Während dieser Phase konnten sich die Gemeinden und Organisationen zum Entwurf des AP 

äussern. Der Auswertungsbericht zur Vernehmlassung enthält die entsprechenden Schwer-

punktthemen sowie alle eingereichten Anträge und der Umgang damit.  
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2. Umsetzungsstand AP AareLand 

2.1. Prozesse und Instrumente für die Umsetzung 
Das Umsetzungsreporting im Rahmen des Agglomerationsprogramms AareLand wird durch die 

Kantone Aargau, Solothurn und Luzern in enger Zusammenarbeit durchgeführt. Die Prozesse 

und Instrumente in Zusammenhang mit der Umsetzung wurden in den letzten Jahren durch die 

Kantone Aargau und Solothurn weiterentwickelt und gemäss den entsprechenden Bedürfnis-

sen verfeinert: 

Á Seit der 2. Generation werden für das Aufzeigen des Umsetzungsstandes der Vorgängerge-

neration die Umsetzungstabellen des Bundes verwendet. Ergänzend setzt der Kanton Aargau 

für die Erfassung des Umsetzungsstandes der Massnahmen detaillierte Projektumsetzungs-

blätter, welche durch Kanton und Gemeinden ausgefüllt werden, ein. Die entsprechenden 

Angaben fliessen in eine Gesamtübersicht ein. Im Kanton Solothurn wird die Massnahmen-

planung und das Umsetzungscontrolling des Amtes für Verkehr und Tiefbau kontinuierlich 

durchgeführt. Dieses Umsetzungscontrolling mit Ampelsystem ist mit dem Finanzcontrolling 

des ASTRA verknüpft. Im Kanton Solothurn werden zur Dokumentation des Bearbeitungs-

standes jährlich verschiedene Reports erstellt. 

Á Seit der 3. Generation werden im Kanton Solothurn neben den Umsetzungstabellen WebGIS-

Karten mit Angaben zum Umsetzungsstand pro Massnahme erstellt und laufend aktualisiert 

(https://geo.so.ch/map/agglo). Aus dem WebGIS kann pro Gemeinde auch ein Datenblatt 

mit der Übersicht der Massnahmen und deren Stand heruntergeladen werden. Mit der Ein-

gabe der Finanzierungsvereinbarung wird jeweils der Umsetzungsstand einer Massnahme in 

der Karte aktualisiert. 

Á Im Jahr 2020 wurde im Kanton Aargau eine zusätzliche Stelle, die sich mit der Umsetzung 

der Agglomerationsprogramme befasst geschaffen.  

Á Erstmalig in der 4. Generation wurden nochmalige Exekutivbeschlüsse für die noch nicht rea-

lisierten Massnahmen aus vorherigen Generationen eingeholt. 

Á Im Kanton Luzern wird der Stand der Umsetzung grundsätzlich jährlich per Ende Dezember 

erhoben. Verantwortlich dafür ist die Projektleitung Agglomerationsprogramme. Die Erhe-

bung des Umsetzungsstandes wird anhand einer gegenüber der Fassung des Bundes erwei-

terten Tabelle vorgenommen. Neben einem Ampelsystem zum Projektstatus enthält diese 

Tabelle auch das Thema Kommunikation bei realisierten Projekten.  

https://geo.so.ch/map/agglo
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Das Thema Umsetzung wird zudem gemeinsam von den Kantonen Aargau, Solothurn und Lu-

zern an den jeweiligen AareLandsGemeinden als Standardtraktandum behandelt. 

 

2.2. Konzeptionelle Bausteine 
Zukunftsbild und Teilstrategien 

Die umfassende Erarbeitung eines Zukunftsbildes für die Region AareLand mit Horizont 2030 

hat im Rahmen des Agglomerationsprogramms der 2. Generation stattgefunden. In der 3. Ge-

neration wurde dieses Zukunftsbild grundsätzlich übernommen und mit den dazumal neuen 

Siedlungsstrategien und Richtplaninhalten der Kantone Aargau und Solothurn sowie mit der 

neuen Verkehrsstrategie «mobilitätAARGAU» abgeglichen. Strategieansätze waren in der 3. 

Generation in der Form von 17 Zielen enthalten.  

Das Zukunftsbild des AareLand wurde in der 4. Generation umfassend überarbeitet. Dabei 

wurde der Horizont auf das Jahr 2040 ausgedehnt. Zur Kernbotschaft und zum klaren Ziel der 4. 

Generation, das AareLand als «Raum ohne Grenzen» zu denken, gehörte ein gegenüber den 

früheren Generationen weit stärkerer Einbezug der Regionen und Gemeinden. Dies wurde im 

Rahmen der Erarbeitung der 5. Generation verstetigt. Darüber hinaus wurden auch die Fach-

vertreter der Kantone durch kantonsübergreifende Fachsitzungen verstärkt eingebunden. 

In der 5. Generation erfolgte im Zukunftsbild inhaltlich insbesondere die Integration des 

Logistikthemas (u.a. neue Kernbotschaft: Auf die Siedlungsentwicklung abgestimmte «Aare-Lo-

gistik»). Zudem wurden in der vorliegenden Generation die Teilstrategien anhand der vier Ver-

tiefungsthemen ς «Logistik», «Massnahmen zur Dämpfung der MIV-Nachfrage (Fokus Parkie-

rung)», «Qualitätsvolle Siedlungsentwicklung nach innen und Klima» sowie «Landschaft Aare-

Land» ς geschärft. 

 

MOCA-Indikatoren 

Im AareLand ist je nach MOCA-Indikator die in den letzten Jahren stattgefundene Entwicklung 

unterschiedlich: 

Á MOCA 1 «MIV-Anteil»: Der MIV-Anteil bezüglich Verkehrsleistungen hat im BeSA-Perimeter 

AareLand zwischen 2010 und 2015 von rund 64% auf 62% abgenommen. Damit wurde das 

für den Horizont 2030 im AP 3 definierte Ziel von 62% bereits in wenigen Jahren erreicht. 

Dies dürfte in dieser Periode insbesondere auf den stattgefundenen Ausbau des Bahn- und 

Busangebots, auf das modernisierte Rollmaterial sowie auf die Verbesserungen bei der Fahr-

gastinformation im öffentlichen Verkehr zurückzuführen sein. Für den Horizont 2040 wurde 

im AP 4 als Ziel 55% MIV-Anteil definiert. Im Jahr 2021 ist entgegen dieser Zielsetzung der 

MIV-Anteil auf 70% angestiegen. Hauptursache dafür war die Covid-19-Pandemie und der 

damit verbundene starke Rückgang der ÖV-Anteile. 



 26|  

AP AareLand |  Umsetzungsstand AP AareLand 

Á MOCA 2 «Unfälle»: Die Anzahl Verunfallte pro 1'000 Personen konnte seit 2014 kontinuier-

lich gesenkt werden. Die Entwicklung dieses Indikators geht somit in die gewünschte Rich-

tung. Die Massnahmen zur Erhöhung der Verkehrssicherheit zeigen ihre Wirkung. 

Á MOCA 3 «Einwohner nach ÖV-Güteklassen»: Der Anteil an Einwohnern an gut erschlossenen 

Lagen (ÖV-Güteklassen A und B) ist seit 2017 leicht angestiegen (siehe dazu auch Kap. 3.1.1). 

Á MOCA 4 «Beschäftigte nach ÖV-Güteklassen»: Der Anteil an Beschäftigten an gut erschlosse-

nen Lagen (ÖV-Güteklassen A und B) ist zwischen 2017 und 2021 ebenfalls angestiegen 

(+2%P). 2021 befinden sich rund 42% der Beschäftigten an gut bis sehr gut erschlossenen La-

gen (siehe Kap. 3.1.2). 

Á MOCA 5 «Dichte der überbauten WMZ»: Die Entwicklung geht in die gewünschte Richtung: 

Zwischen 2012 und 2021 konnte im BeSA-Perimeter AareLand die Dichte erhöht werden: Die 

Anzahl Einwohner und Beschäftigte (VZÄ) pro Hektare überbauter WMZ hat in dieser Peri-

ode von 59 auf 63 zugenommen. Dahinter steht das stattgefundene Bevölkerungswachstum 

gekoppelt mit der Umsetzung von RPG 1 und der Förderung von Schlüsselarealen mit ent-

sprechender Dichte. 

 

2.3. Massnahmen 
 

2.3.1. Erste Generation 

Das Agglomerationsprogramm der 1. Generation setzte im Bereich Siedlung den Fokus auf die 

Aufwertung von Ortszentren sowie auf die Entwicklung von Entwicklungsschwerpunkten (ESP). 

Grösstenteils sind die Planung und Umsetzung dieser Massnahmen auf Kurs. Mehrere dieser 

Massnahmen oder Teilgebiete davon sind in die Nachfolgegenerationen überführt und weiter-

entwickelt worden (siehe Schlüsselareale ab der 2. Generation). Im Rahmen der Massnahme 

«Regionale Nutzflächenanalyse/Nutzungskonzepte Abstimmung Nutzungspotenzial mit Kapazi-

täten geplanter Verkehrsmanagement» (8.15 S) konnte ein entsprechendes Anwendungstool 

erarbeitet werden.  

 

Im Verkehrsbereich bildeten in der 1. Generation folgende Bereiche wichtige Schwerpunkte: 

Á Aufwertung bzw. neue ÖV-Knoten/Haltestellen mit der Realisierung des Bushofs am Bahnhof 

Aarau und der WSB-Station Torfeld Süd sowie mit der Verlegung der Haltestelle Küngoldin-

gen: Diese Massnahmen konnten zwischen 2013 und 2017 in Betrieb genommen werden 

(vgl. Anhang A4). 
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Abbildung 8: Der umgesetzte Bushof «Wolke» in Aarau 

 

Quelle: vector foiltec 

Á Aufwertung der Ortszentren von Buchs, Suhr und Schönenwerd: Die Aufwertungen in Suhr 

und Buchs sind seit 2019 bzw. 2024 umgesetzt. Aufgrund u.a. von nötigen Projektoptimie-

rungen und der Einbettung in ein Gesamtpaket mit Dorfkernentwicklung und ÖV-Dreh-

scheibe, wird die Realisierung in Schönenwerd erst 2027 mit grosser Verzögerung gestartet. 

Á Verkehrsmanagement-Massnahmen in den Regionen Aarau und Wiggertal: Im Wiggertal 

wird die Massnahme «Knotensanierungen K104 Zofingen bis Zentrum Oftringen» (M 8.20 

MIV) mit Verzögerung umgesetzt. Bei den restlichen Verkehrsmanagement-Massnahmen in 

der Region Aarau und im Wiggertal haben sich aus diversen Gründen (u.a. planerische Ände-

rungen und Abhängigkeiten von anderen Projekten, z.B. ASTRA-Projekt Anschluss Rothrist 

und Wiggertalstrasse Abschnitt Nord) grössere Verzögerungen ergeben. Deshalb wird vor-

erst von den Massnahmen Abstand genommen. Der Kanton Aargau strebt aber weiterhin die 

Realisierung der Projekte und bei ausreichendem Planungsstand eine Anmeldung in den 

nächsten AP-Generationen an.  

 

Die nachfolgende Abbildung gibt einen quantitativen Überblick über den Umsetzungsstand der 

infrastrukturellen Verkehrsmassnahmen der 1. Generation, einerseits in Bezug auf die Anzahl 

und andererseits bezüglich Investitionskosten gemäss Leistungsvereinbarung. 
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Abbildung 9: Umsetzungsstand der Verkehrsmassnahmen der 1. Generation1 

 
Grafik INFRAS. Quelle: Umsetzungstabellen der Kantone AG und SO 

Aus der 1. Generation sind etwas mehr als die Hälfte der Verkehrsmassnahmen (A-Liste) reali-

siert. Dies entspricht etwas weniger als der Hälfte der Investitionskosten gemäss Leistungsver-

einbarung. Grosse Verzögerungen weist insbesondere der Grossteil der Massnahmen aus dem 

Langsamverkehr-Paket auf. Diese sind für knapp ein Drittel der Investitionskosten verantwort-

lich. Insgesamt musste von einem Viertel der Verkehrsmassnahmen ς v.a. im Bereich Verkehrs-

management ς aufgrund einer sehr grossen Verzögerung Abstand genommen werden.  

 

2.3.2. Zweite Generation 

Gegenüber der 1. Generation sind im Siedlungsbereich verschiedene neue Massnahmen aufge-

nommen worden:  

Á Die Massnahme «Siedlungsentwicklung nach innen» (S1) stellt eine Daueraufgabe dar und 

wurde auch ins AP 3G überführt und weiterentwickelt.  

Á Im Rahmen der Massnahme «Siedlungsentwicklung Dorfkern Schönenwerd» (S2) wurden 

das Räumliche Teilleitbild «Ortszentrum» und das Siedlungsentwicklungskonzept erarbeitet 

und genehmigt. Im Rahmen der 3. Generation wurde diese Massnahme mit dem Projekt zur 

Zentrumsdurchfahrt (VM301A) weiterentwickelt. Dieses bettet wichtige Infrastrukturpro-

jekte wie die Verkehrsdrehscheibe Schönenwerd mit ein und ermöglicht damit die optimale 

Abstimmung zwischen Siedlung und Verkehr. 

Á Die Massnahme S3 «Entwicklung von Schlüsselarealen» ist in den drei Nachfolgergeneratio-

nen deutlich weiterentwickelt worden: In der 3. Generation wurden Kriterien für die Festle-

gung von Schlüsselarealen definiert sowie entsprechende Areale eruiert. In der 

 
1 Die dargestellten Kategorien weichen leicht von den Kategorien, welche vom Bund im Rahmen der Umsetzungstabellen vorge-
geben werden ab. Eine umgesetzte Massnahme wird im vorliegenden Kapitel als «realisiert» bezeichnet und für die Kategorie 
des Bundes «Im Soll» wird «in Realisierung» verwendet. Zudem werden in diesem und in den nachfolgenden Kapiteln die Pa-
kete Langsamverkehr, Aufwertung Bushaltestellen und Aufwertung Strassenraum, falls vorhanden, separat ausgewiesen. 
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4. Generation wurden die noch nicht baulich umgesetzten Areale überprüft und konkreti-

siert. Dabei wurden einerseits die räumliche Ausdehnung sowie die Ausgestaltung der Ge-

biete und andererseits die Planungs-/Umsetzungsschritte sowie die Abstimmung mit den an-

deren Bereichen und Massnahmen klarer aufgezeigt und konkretisiert. In der 5. Generation 

wurde in den Massnahmenblättern mit entsprechenden Illustrationen/Visualisierungen dar-

gestellt, wie sich die Schlüsselareale weiterentwickeln sollen und das Thema der Mobilitäts-

konzepte stärker aufgenommen. 

Á Die «Umnutzung von Arbeitsgebieten an zentralen Lagen» (S4) kommt gut voran: Beispiele 

sind das bis 2019 umgesetzte Aeschbachquartier in Aarau und das Gebiet Bahnhof Nord in 

Olten. Das Thema wurde in der 4. Generation in die Massnahmen zu den Schlüsselarealen 

integriert (S402-403) und in der 5. Generation weitergeführt (S502-504). 

Á In Zusammenhang mit der Massnahme «Freiraumnetz im urbanen Raum» (S5) wurden di-

verse Freiraumkonzepte erstellt (z.B. Freiraumkonzepte Suhr und Buchs im Raum Aarau). Im 

Raum Olten wurde insbesondere in den Gestaltungsplänen Olten Süd West und Chlyholz als 

autoarme Überbauung den Freiräumen eine besondere Beachtung geschenkt. In der 5. Ge-

neration wurde das Thema weiter konkretisiert (L503). 

 

In der 2. Generation wurden neu Landschaftsmassnahmen ins Agglomerationsprogramm inte-

griert (L1 «Siedlungsnaher Landschaftsraum» und L2 «Aufwertung Flussräume»). Bezüglich 

Flussräume konnten in der Zwischenzeit verschiedene Projekte mit dem Hochwasserschutzpro-

gramm realisiert werden, beispielsweise mit der Wiggerrenaturierung. Mit dem Projekt «Hoch-

wasserschutz und Revitalisierung Aare, Olten bis Aarau» sowie den Projekten zur Konzessions-

erneuerung der Kraftwerke Aarau und Gösgen werden ebenfalls verschiedene Massnahmen 

zur Aufwertung der Flussräume realisiert. Insgesamt tragen diese Massnahmen auch wesent-

lich zu einer Verbesserung und Weiterentwicklung der dortigen Agglomerationsparks 

Schachenpark und Wiggerpark bei. Die zwei Landschaftsmassnahmen L1 und L2 wurden zudem 

in die Nachfolgegenerationen des Agglomerationsprogramms aufgenommen und weiterentwi-

ckelt. 

 

Im Verkehrsbereich setzte das Agglomerationsprogramm der 2. Generation den Fokus auf die 

Ausgestaltung von intermodalen ÖV-Drehscheiben und auf die Aufwertung von Ortsdurchfahr-

ten. Der entsprechende Umsetzungsstand sieht wie folgt aus (vgl. Anhang A4): 

Á Ausgestaltung von intermodalen ÖV-Drehscheiben in Olten (ÖV1A), Schönenwerd (ÖV4A), 

Oftringen (ÖV3A) und Egerkingen (ÖV5A): 

Á In Schönenwerd konnte die ÖV-Drehscheibe 2023 eingeweiht werden. 
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Abbildung 10: ÖV-Drehscheibe Schönenwerd 

 

Quelle: José R. Martinez (2023) 

Á In Egerkingen ist das Bahnhofgebäude bereits renoviert. Die Ausgestaltung als ÖV-Dreh-

scheibe befindet sich aktuell in Realisierung und soll 2026 abgeschlossen sein. 

Á In Olten ist die Verzögerung einerseits durch die Abstimmung mit STEP und mehrere 

Verhandlungen mit den involvierten Partnern (SBB, BAV) und andererseits durch eine 

planerische Änderung der Massnahme zum Bahnhofplatz verursacht. Aufgrund zum Teil 

kritischer Stellungnahmen im BGK-Entwurf wurden zwischen Herbst 2017 und Februar 

2018 auf Stadtebene Themen wie der Bushof und die Dachlösung nochmals überarbei-

tet. Im Herbst 2019 wurde die öffentliche Mitwirkung durchgeführt. Das Gesamtvorha-

ben «Neuer Bahnhofplatz Olten» wird nun von der Oltner Bevölkerung und den interes-

sierten Kreisen grossmehrheitlich unterstützt. Das Vorprojekt wurde 2024 abgeschlos-

sen. Wegen der entstandenen grossen Verzögerung wird mit der Eingabe des AP 5 das 

Projekt aus dem AP 2 abgemeldet und als bereinigtes und erweitertes Projekt im AP 5 

wieder aufgenommen.  

Á In Oftringen hängt die Verzögerung mit der schwierigen Finanzlage der Gemeinde zu-

sammen. Die Massnahme aus dem AP 2 wird bei der Eingabe des AP 5 abgemeldet und 

unter Berücksichtigung der neuen Rahmenbedingungen (z.B. Zentrumsentwicklung) im 

AP 5 neu eingereicht.  

Á Aufwertung von verschiedenen Ortsdurchfahrten: Die Aufwertung des Ortskerns in Buchs 

und ESP-Erschliessung Torfeld Süd Aarau mit Verbindungsspange Buchs Nord (VSBN) - Teil 

VSBN (OD7) wurde mit einem vorzeitigen Baubeginn realisiert, um Synergien mit der SBB zu 

nutzen. Mittlerweise ist auch der Teil BGK Ortsdurchfahrt Buchs (OD7A) realisiert. Ebenfalls 
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umgesetzt ist das BGK auf der Bahnhofstrasse in Aarburg (OD3A). Die Aufwertung der weite-

ren Ortsdurchfahrten ist hingegen verzögert:  

Á Beim BGK Buchser- und Tramstrasse zwischen Aarau, Buchs und Suhr (OD4A) hat die Ko-

ordination mit parallel laufenden Lärmsanierungs- und Verkehrsmanagementprojekten 

mehr Zeit als vorgesehen in Anspruch genommen. Das BGK wird nun seit 2022 aufbauend 

auf dem in Suhr im Jahr 2019 umgesetzten Abschnitt auf dieser wichtigen Einfallsachse 

im Raum Aarau realisiert (Massnahme AP 1). Die Inbetriebnahme ist 2027 geplant.  

Á Beim BGK Altstadtring in Zofingen (OD2A) wurde der Umsetzungsbeginn verschoben, da-

mit eine Abstimmung mit dem Sondernutzungsplan der Stadt Zofingen erfolgen kann. Die 

Inbetriebnahme ist für 2025 geplant. 

Á Das BGK Suhrer-/Unterdorfstrasse (OD 1A) in Gränichen wird, abgestimmt auf die finanzi-

ellen Möglichkeiten der Gemeinde, 2025 realisiert.  

Á Die Umsetzung des Zentrumsbereichs inkl. Zufahrtsachsen in Erlinsbach SO (OD12A) ver-

zögert sich aufgrund von planerischen Änderungen und erfolgt zwischen 2026 und 2032.  

Á Eine Realisierung des BGK auf der Rohrerstrasse in Aarau ist hingegen nicht zeitnah mög-

lich. Das Projekt wurde daher bereits 2016 abgebrochen und aus dem AP 2 abgemeldet. 

Aufgrund der sehr grossen Verzögerung wird vom BGK Tellistrasse in Aarau (OD6) eben-

falls Abstand genommen und im AP 5 neu eingereicht. 

 

Der Umsetzungsstand weiterer wichtiger Massnahmen sieht wie folgt aus: 

Á Die Massnahmen zum Verkehrsmanagement im Gäu (VM1A) konnten zwischen 2019 und 

2020 in Betrieb genommen werden. 

Á Vom Massnahmenpaket LV konnten diverse Massnahmen umgesetzt werden; weitere befin-

den sich im Bau. Mehr als die Hälfte weist jedoch grosse Verzögerungen auf. 

 

Die nachfolgende Abbildung stellt einen quantitativen Überblick über den Umsetzungsstand 

der infrastrukturellen Verkehrsmassnahmen der 2. Generation dar. 
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Abbildung 11: Umsetzungsstand der Verkehrsmassnahmen der 2. Generation 

  

Grafik INFRAS. Quelle: Umsetzungstabellen der Kantone AG und SO 

Von der 2. Generation sind etwas mehr als die Hälfte der Verkehrsmassnahmen (A-Liste) umge-

setzt oder haben eine kleine Verzögerung. Knapp ein Fünftel der Massnahmen, inkl. dem Paket 

Langsamverkehr, weisen eine grosse Verzögerung auf. Knapp ein Viertel der Verkehrsmassnah-

men wurde abgemeldet, was in etwa einem Drittel der Investitionskosten entspricht.  

 

2.3.3. Dritte Generation 

Im Siedlungsbereich sind einzelne der in der 3. Generation definierten Schlüsselareale in der 

Zwischenzeit baulich umgesetzt (z.B. Scheibenschachen in Aarau, Webi-Areal in Aarburg, Stein-

gasse in Obergösgen sowie teilweise Chlyholz in Olten, Gishalde-Steinbille in Aarburg und Brei-

ten in Rothrist). Bei verschiedenen Massnahmen konnten die Planungen vorangetrieben und 

entsprechende qualitätsfördernde Verfahren durchgeführt werden (z.B. Olten Süd West, Suhr 

Bahnhof Süd) (vgl. Anhang A4). 
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Abbildung 12: Beispiel eines umgesetzten Schlüsselareals: Webi-Areal in Aarburg 

 

 Quelle: www.webipark.ch 

Die weiteren Areale wurden in die Nachfolgegenerationen überführt und wie im vorherigen Ka-

pitel ausgeführt, weiterentwickelt und konkretisiert.  

 

Schwerpunkt im Verkehrsbereich bildete in der 3. Generation weiterhin die Ausgestaltung von 

intermodalen ÖV-Drehscheiben (Rothrist und Schöftland, ÖV301A bzw. ÖV302A). Die 3. Etappe 

der Wiggertalstrasse (MIVOD301A), die Aufwertung der Oltenerstrasse in Aarburg (OD302A), 

ergänzt durch verschiedene Fuss- und Veloverkehrsmassnahmen, stellen weitere Schlüsselmas-

snahmen dar (vgl. Anhang A4).  

Á Die 3. Etappe der Wiggertalstrasse ist die kostenintensivste Massnahme der 3. Generation. 

Im September 2021 wurde der Kreditanteil der Gemeinde Rothrist anlässlich der Urnenab-

stimmung abgelehnt. Zwischen Ende 2022 und Herbst 2023 wurden verschiedene Work-

shops mit Interessensvertretern, Gemeinde, Referendumskomitee, Befürwortenden und 

Gegnern durchgeführt sowie das Bauprojekt überarbeitet. Im November 2023 wurde der 

Verpflichtungskredit für das Projekt durch die Gemeindeversammlung von Rothrist bewilligt. 

Der Baubeginn ist neu Ende 2027 vorgesehen, eine Fristerstreckung im Rahmen des AP 

wurde bereits genehmigt. Es bestehen diverse Abhängigkeiten zu nationalen Infrastruktu-

ren. 

Á Ebenfalls zeitlich verzögert sich die Aufwertung der Oltenerstrasse in Aarburg. Der Beschluss 

durch den Grossen Rat über den Kredit und die Kostenteilung ist 2022 erfolgt. Der Baube-

ginn ist 2026 geplant. 

Á Der Baubeginn der ÖV-Drehscheiben Rothrist und Schöftland ist für 2025 vorgesehen. 

Á Im nicht infrastrukturellen Bereich konnte das ÖV-Teilkonzept Niederamt (ÖV304A) im Jahr 

2020 in Betrieb genommen werden. 
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Abbildung 13: Umsetzungsstand der Verkehrsmassnahmen der 3. Generation 

 

Grafik INFRAS. Quelle: Umsetzungstabellen der Kantone AG und SO 

Aus der 3. Generation sind aktuell nur rund ein Fünftel der Verkehrsmassnahmen (A-Liste), inkl. 

dem Paket Verkehrsmanagement, realisiert oder befinden sich in Realisierung. Über zwei Drit-

tel der Massnahmen, inkl. dem Paket Langsamverkehr, weisen eine kleine Verzögerung auf. 

Dies betrifft 83% der Investitionskosten. Von zwei Massnahmen, u.a. vom Paket Aufwertung 

Strassenraum, musste Abstand genommen werden. 

 

2.3.4. Vierte Generation 

Einige der in der 4. Generation definierten Schlüsselareale im Siedlungsbereich sind bereits 

baulich umgesetzt oder befinden sich im Bau (z.B. Suhr Henz-Areal, Suhr Neumattweg Ost, 

Wangen b. O. Muhrmatt) (vgl. Anhang A4). Die weiteren Schlüsselareale wurden planerisch vo-

rangetrieben und in die 5. Generation überführt. 
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Abbildung 14: Beispiel eines umgesetzten Schlüsselareals: Henz-Areal in Suhr 

 

Quelle: hp-frey.ch (2023) 

Der Schwerpunkt der Verkehrsmassnahmen in der 4. Generation lag auf der Gesamtplanung 

VERAS. Der Bund hat im Jahr 2022 den Entscheid gefällt, nur den Teil Ost und den Übergang 

Bernstrasse Ost im A-Horizont der 4. Generation mitzufinanzieren. Deren Umsetzung liegt im 

Soll. Das zurückgestufte Teilprojekt Umfahrung Süd wurde hingegen in der 5. Generation noch-

mals eingereicht, da die Wirkungen der Gesamtplanung VERAS nur vollständig zum Tragen 

kommen, wenn alle Elemente umgesetzt werden. Im November 2024 haben die Einwohnerge-

meindeversammlungen von Suhr und Gränichen den kommunalen Kreditanteil bzw. Solidari-

tätsbetrag bewilligt. Seit Dezember 2024 befindet sich die Kreditvorlage im Prozess für den Re-

gierungsratsbeschluss. Das Anhörungsverfahren zum Verpflichtungskredit an den Grossen Rat 

ist für Herbst 2025 geplant.  

Der Umsetzungsstand weiterer wichtiger Verkehrsmassnahmen sieht wie folgt aus (vgl. An-

hang A4): 

Á Im ÖV-Bereich lag der Schwerpunkt u.a. auf der Verbesserung der ÖV-Erschliessungsqualität 

im Mittelgäu. Die neue Haltestelle Kreisschule (ÖV408.3) in Neuendorf ist mit einer Bewilli-

gung für vorzeitigen Baubeginn bereits realisiert und auch die Optimierung der ÖV-Erschlies-

sung für das Areal Gäupark (ÖV407) soll noch rechtzeitig vor dem Neubau des Gäuparks 

2025 umgesetzt werden. 

Á Die Massnahme Aufhebung des Niveauübergangs auf der Aarburgerstrasse K104 (Str403) 

weist eine kleine Verzögerung auf. Aufgrund von Veränderungen bei der SBB muss die Brü-

cke nochmals neu geplant werden. Der Baubeginn verschiebt sich dadurch auf 2030. 
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Á Die Planungen für die Verkehrsraumgestaltung im Entwicklungsgebiet Danzmatt/Bahnhof in 

Wangen b. Olten (Str402) wurden aus finanziellen Gründen eingestellt. Von der Massnahme 

wird daher Abstand genommen. 

Á Weitere Aufwertungen und Strassenraumgestaltungen auf diversen Ortsdurchfahrten kön-

nen wie geplant umgesetzt werden. 

Á Im Fuss- und Veloverkehr weist die Velovorzugsroute Zofingen ς Olten, Abschnitt Zofingen ς 

Aarburg aufgrund von wesentlichen planerischen Änderungen eine kleine Verzögerung auf. 

Die Umsetzung der Mehrheit der Massnahmen aus dem Massnahmepaket LV verläuft hinge-

gen nach Plan. 

Abbildung 15: Umsetzungsstand der Verkehrsmassnahmen der 4. Generation 

 

Grafik INFRAS. Quelle: Umsetzungstabellen der Kantone AG, SO und LU 

Aus der 4. Generation sind aktuell zwei Drittel der Verkehrsmassnahmen (A-Liste) inkl. den Pa-

keten Langsamverkehr, Aufwertung Bushaltestellen und Aufwertung Strassenraum realisiert 

bzw. verläuft deren Planung zurzeit wie vorgesehen. Dies entspricht mehr als 80% der Investiti-

onskosten. Über ein Fünftel der Massnahmen weist eine kleine Verzögerung auf. Von einer 

Massnahme musste Abstand genommen werden. 
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3. Situations- und Trendanalyse 

3.1. Siedlung 
3.1.1. Bevölkerung 

Aktueller Stand und bisherige Entwicklung 

Im AareLand (Betrachtungsperimeter) leben heute rund 283'000 Einwohner (Stand 2022). Im 

BeSA-Perimeter sind es ca. 261'000. Knapp 30% der Einwohner im Betrachtungsperimeter woh-

nen im Agglomerationskernraum, etwas mehr als 60% in den Agglomerationskorridoren und 

10% im ländlichen Agglomerationsraum.  

Im AareLand hat die Bevölkerungszahl zwischen 2011 und 2022 um rund 35'000 Personen 

zugenommen, was einem Zuwachs von +14% entspricht. Dieses Wachstum ist landesweit 

(+11%) überdurchschnittlich. Im AareLand sowie im entsprechenden BeSA-Perimeter ist seit 

2011 eine dynamischere Entwicklung gegenüber dem gesamtschweizerischen Wachstum zu 

verzeichnen. 

Abbildung 16: Indexierte Bevölkerungsentwicklung 2011-2022 

 

Grafik INFRAS. Quelle: BfS, STATPOP 
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Wird die Bevölkerungsentwicklung im AareLand differenziert nach Raumtypen betrachtet, ist 

Folgendes festzustellen:  

Á Der Agglomerationskernraum weist mit +12% im Zeitraum 2011 bis 2022 im Vergleich zum 

restlichen AareLand (+14%) ein leicht unterdurchschnittliches Bevölkerungswachstum auf. 

Im Agglomerationskernraum und in den Agglomerationskorridoren war der Bevölkerungszu-

wachs zwischen 2011 und 2017 mit je +8% ähnlich hoch. Seit 2017 hat sich das Wachstum im 

Agglomerationskernraum jedoch abgeschwächt. Im Zeitraum 2018 bis 2022 weist der Agglo-

merationskernraum mit +4% sogar eine leicht niedrigere Wachstumsrate als der ländliche 

Agglomerationsraum (+5%) auf. Die Entwicklung in den jeweiligen Gemeinden ist z.T. sehr 

unterschiedlich. Während die Städte Olten (+7%) und Aarau (+10%) eine unterdurchschnittli-

che Bevölkerungszunahme aufweisen, gehört die Gemeinde Oensingen mit knapp +21% zu 

den Gemeinden mit dem stärksten Bevölkerungszuwachs im AareLand seit 2011. 

Á Die Agglomerationskorridore weisen mit +16% im Zeitraum 2011 bis 2022 ein überdurch-

schnittliches Bevölkerungswachstum auf. Seit 2017 ist die relative Bevölkerungszunahme in 

den Agglomerationskorridoren mit +7% doppelt so hoch wie im Agglomerationskernraum. 

Sehr dynamisch hat sich die Bevölkerungszahl im Gäu, insbesondere in Egerkingen und in 

Härkingen, im mittleren Suhrental und im Gebiet Oftringen/Rothrist/Aarburg entwickelt. Im 

Zeitraum 2011 bis 2022 weist die Gemeinde Egerkingen mit über +34% die höchste relative 

Bevölkerungszunahme und die Gemeinde Oftringen mit +2'500 Einwohner die höchste abso-

lute Bevölkerungszunahme im BeSA-Perimeter des AareLand auf.  

Á Im Zeitraum 2011 bis 2022 ist die Bevölkerungszahl im ländlichen Agglomerationsraum ähn-

lich stark gewachsen wie im Agglomerationskernraum. Insbesondere seit 2020 ist in den 

ländlichen Agglomerationsgemeinden ein überdurchschnittlicher Bevölkerungszuwachs 

(+3%) zu verzeichnen. Die Gemeinden Holziken (+35%), Roggliswil (+24%) und Pfaffnau 

(+22%) weisen seit 2011 das stärkste Bevölkerungswachstum auf. In einzelnen Gemeinden 

hingegen stagniert die Bevölkerungszahl seit 2011. Dies insbesondere in ländlichen Gemein-

den des Jurabogens.  
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Abbildung 17: Bevölkerungsentwicklung 2011 ς 2022 nach Gemeinden 

 

Grafik INFRAS. Quelle: BFS, STATPOP 

Bevölkerungsdichte 

Wie aus der nachfolgenden Abbildung ersichtlich, ist die Bevölkerungsdichte im AareLand eher 

gering. Grosse Teile der Wohngebiete weisen weniger als 50 Einwohner pro Hektare auf. Dich-

tere Gebiete mit über 150 Einwohnern/ha sind fast ausschliesslich im Agglomerationskernraum 

und dies auf kleinere Gebiete beschränkt, zu verzeichnen. Angaben zu den Dichten in den über-

bauten Bauzonen finden sich im Kapitel 3.1.3. 
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Abbildung 18: Bevölkerungsdichte 2022 

 

Grafik INFRAS. Quelle: BFS, STATPOP 

Einwohner nach ÖV-Güteklassen (MOCA-Indikator Nr. 3) 

Im BeSA-Perimeter AareLand leben heute (Stand 2021) rund 20% der Einwohner in Gebieten, 

welche gut bis sehr gut mit dem ÖV erschlossen sind (ÖV-Güteklassen2 A und B). 41% der Ein-

wohner sind mit der ÖV-Güteklasse C und 27% mit der ÖV-Güteklasse D erschlossen. Zwischen 

2014 und 2021 ist in diesem Perimeter eine kontinuierliche Zunahme des Einwohneranteils in 

der ÖV-Güteklasse C von knapp 38% auf über 41% zu verzeichnen. Im Zeitraum 2014-2017 hat 

sich der Anteil der Einwohner in Gebieten mit einer ÖV-Güteklasse B von 16.4% auf 14.3% re-

duziert. Seit 2017 ist dieser Anteil wieder leicht angestiegen (+0.4 Prozentpunkte).3 

 
2 ÖV-Güteklassen des ARE (Bund) 
3 Hinweis: Gemäss Berechnungsmethodik des ARE zu den ÖV-Güteklassen sind beim Fahrplan 2016/17 gegenüber dem Fahrplan 
2013/14 insbesondere im Raum Olten einzelne Gebiete der Güteklasse B statt C zugewiesen. 
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Der BeSA-Perimeter AareLand weist in den ÖV-Güteklassen A und B mit 4.7% bzw. 14.7% ge-

genüber ähnlich grossen Agglomerationen (14.6% bzw. 19.1%) einen deutlich unterdurch-

schnittlichen Anteil an Einwohnern auf. Entsprechend höher sind im AareLand die Anteile der 

Einwohner in den Güteklassen C und D.  

Teilräumlich weist im BeSA-Perimeter v.a. die Agglomeration Olten - Zofingen mit knapp 

14% niedrige Anteile an Einwohnern in Gebieten mit gut bis sehr gut mit dem ÖV erschlosse-

nen Gebieten auf. Mit 29% weist hingegen der BeSA-Perimeter der Agglomeration Aarau über-

durchschnittlich hohe Anteile an Einwohnern in Gebieten mit guter bis sehr guter ÖV-Erschlies-

sung auf.  

Abbildung 19: Einwohner nach ÖV-Güteklassen 2014, 2017 und 2021 

 

Grafik INFRAS. Quelle: ARE basierend auf BfS, STATPOP 2013/2016 und 2021 und HAFAS-Fahrplan 2013/2014, 2016/2017 und 2021/2022 
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Entwicklungstrends 

Á Das Referenzszenario der aktualisierten Bevölkerungsprognosen im Kanton Aargau (AG2020, Update 2022) 

rechnet gesamtkantonal bis 2050 mit einem durchschnittlichen jährlichen Bevölkerungswachstum von 0.9%. 

Die künftige Bevölkerungsentwicklung unterscheidet sich in den verschiedenen Regionen: Die Region Zofin-

gen wächst mit durchschnittlich 0.9% pro Jahr ähnlich stark wie der kantonale Durchschnitt. Hingegen wird 

für die Region Aarau mit durchschnittlich 0.7% ein etwas unterdurchschnittliches Wachstum prognostiziert. 

Á Das mittlere Szenario der Bevölkerungsprognose 2022 ς 2050 des Kantons Solothurn geht gesamtkantonal 

von einem durchschnittlichen jährlichen Bevölkerungswachstum von 0.6% aus. Für den solothurnischen Teil 

der Agglomeration AareLand gehen diese Prognosen mit rund 0.7% pro Jahr von einem Wachstum über dem 

kantonalen Durchschnitt aus.  

Á Die Bevölkerungsprognose 2022 ς 2050 des Kantons Luzern rechnet bis 2050 gesamtkantonal mit einem 

durchschnittlichen Bevölkerungswachstum von rund 0.5% pro Jahr. In der Region Unteres Wiggertal wird von 

einem durchschnittlichen jährlichen Wachstum von 0.8% und in der Region Willisau von 0.1% ausgegangen. 

Á Bezogen auf das AareLand ist zwischen 2022 und 2050 gemäss diesen Prognosen von einem Bevölkerungszu-

wachs von ca. 74'000 Personen auszugehen. Dies entspricht einem Wachstum von rund 26% bzw. von jähr-

lich durchschnittlich 0.8%. Verglichen mit der durchschnittlichen jährlichen Wachstumsrate von 1.2% im Zeit-

raum 2011 bis 2022 wird damit von einem weniger dynamischen Bevölkerungswachstum ausgegangen. 

Á Aufgrund der vorhandenen unüberbauten Bauzonen und der Nachfrage nach Wohnraum im ländlichen Ag-

glomerationsraum, ist davon auszugehen, dass das Bevölkerungswachstum in diesem Raumtyp relativ gese-

hen kurz- bis mittelfristig ähnlich ausfallen wird wie dasjenige im Agglomerationskernraum und in den Agglo-

merationskorridoren. Mittel- bis langfristig ist aufgrund der verschärften Vorgaben zur Siedlungsentwicklung 

in den kantonalen Richtplänen mit einer stärkeren Entwicklung in den letzten zwei Raumtypen zu rechnen. In 

absoluten Zahlen ist mit der Entwicklung der Schlüsselareale kurz- bis mittelfristig mit einer Zunahme in den 

Zentren und in den Agglomerationskorridoren in der Grössenordnung von 10'000 Einwohnern zu rechnen. 

Dabei fällt die Entwicklung des Gebietes Olten Südwest stark ins Gewicht. 

 

3.1.2. Beschäftigte 

Aktueller Stand und bisherige Entwicklung 

Im AareLand arbeiten aktuell etwas mehr als 170'000 Beschäftigte (Stand 2021). Im BeSA-Peri-

meter sind es knapp 163'000. Die Hälfte der Beschäftigten des AareLand arbeiten heute im Ag-

glomerationskernraum, rund 45% in den Agglomerationskorridoren und 5% im ländlichen Ag-

glomerationsraum.  

In den letzten 10 Jahren hat die Beschäftigtenzahl im AareLand um 12% zugenommen. Da-

mit haben sich die Beschäftigten ähnlich dem schweizerischen Durchschnitt entwickelt (vgl. Ab-

bildung 20). 
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Abbildung 20: Indexierte Beschäftigtenentwicklung 2011-2021 

 

Grafik INFRAS. Quelle: BfS, STATENT 

In den drei Raumtypen des AareLand hat sich die Anzahl der Beschäftigten zwischen 2011 und 

2021 unterschiedlich entwickelt. Auch während der Covid-19-Pandemie divergierte die Ent-

wicklung je nach Raumtyp:  

Á Die Entwicklung im Agglomerationskernraum liegt mit 12% im Durchschnitt des AareLand. 

Seit 2011 ist in diesem Raumtyp ein stetiges Wachstum festzustellen. Nach einem leichten 

Rückgang (-1%) zwischen 2019 und 2020 aufgrund der Covid-19-Pandemie hat das Beschäf-

tigtenwachstum 2021 wieder angezogen. 

Á Auch in den Agglomerationskorridoren liegt das Wachstum der Anzahl Beschäftigten im 

Zeitraum 2011 bis 2021 mit +12% im Durchschnitt des AareLand. Auffällig ist insbesondere, 

dass in diesem Raumtyp zwischen 2019 und 2020 keine Abnahme, sondern ein Wachstum 

um rund +2% der Anzahl der Beschäftigten zu verzeichnen war. Insgesamt hat die Anzahl der 

Beschäftigten insbesondere im Gäu überdurchschnittlich zugenommen. Dies bringt neben 

der positiven Dynamik auch Herausforderungen, beispielsweise im Bereich Verkehr, mit sich.     

Á Der ländliche Agglomerationsraum weist seit 2011 das stärkste relative Beschäftigten-

wachstum im AareLand auf. Insbesondere seit 2015 ist das Beschäftigtenwachstum im 
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ländlichen Agglomerationsraum höher als im Gesamtraum. In absoluten Zahlen fällt der Zu-

wachs um 1'200 Beschäftigte im Zeitraum 2011 bis 2021 jedoch relativ gering aus. Ähnlich 

wie im Agglomerationskorridor ist auch im ländlichen Agglomerationsraum kein Einbruch 

des Beschäftigtenwachstums während der Covid-19-Pandemie festzustellen.  

 

Wie bei der Bevölkerung haben auch bei den Beschäftigten in den jeweiligen Gemeinden der 

drei Raumtypen z.T. sehr unterschiedliche Entwicklungen stattgefunden. Die Entwicklung zwi-

schen 2011 und 2021 nach Gemeinden, ist aus der nachfolgenden Abbildung ersichtlich. 

Abbildung 21: Beschäftigtenentwicklung 2011-2021 nach Gemeinden  

Grafik INFRAS. Quelle: BFS, STATENT 
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Entwicklung der Wirtschaftssektoren 

Im AareLand liegt heute der Anteil der Beschäftigten im 2. Sektor (Industrie/Gewerbe) mit 22% 

noch leicht über dem schweizerischen Durchschnittswert von 20%. Zwischen 2011 und 2021 

hat der Anteil der Beschäftigten im 2. Sektor mit -3% im Vergleich zum schweizweiten Trend  

(-2%) stärker abgenommen. Dies ist auf die Rückgänge im Agglomerationskernraum (-3%) und 

in den Agglomerationskorridoren (-4%) zurückzuführen. Letztere weisen allerdings, ähnlich wie 

der ländliche Agglomerationsraum, mit 28% weiterhin einen überdurchschnittlich hohen Anteil 

an Beschäftigten im 2. Sektor auf. Im ländlichen Agglomerationsraum hat der Anteil der Be-

schäftigten im 2. Sektor zwischen 2011 und 2021 sogar um 1% zugenommen. Wirtschaftliche 

Entwicklungsschwerpunkte mit Ausrichtung Industrie/Gewerbe befinden sich insbesondere in 

den Agglomerationskorridoren. 

Abbildung 22: Entwicklung der Wirtschaftssektoren 2011-2021 im Vergleich 

 

Legende: 1. Sektor: Land- und Forstwirtschaft; 2. Sektor Industrie/Gewerbe; 3. Sektor: Dienstleistungen 

Grafik INFRAS. Quelle: BfS, STATENT 

Beschäftigtendichte 

Die bedeutenden Beschäftigungskonzentrationen befinden sich vorab in den drei Zentren 

Aarau, Olten und Zofingen. Wie aus der nachfolgenden Abbildung ersichtlich wird, sind Be-

schäftigtendichten von über 100 Beschäftigten pro Hektare auch in den 
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Agglomerationskorridoren zu verzeichnen. Angaben zu den Dichten in den überbauten Bauzo-

nen finden sich im Kapitel 3.1.3. 

Abbildung 23: Beschäftigtendichte 2021 

 

 

Grafik INFRAS. Quelle: BFS, STATENT 

Beschäftigte nach ÖV-Güteklassen (MOCA-Indikator Nr. 4) 

Im BeSA-Perimeter AareLand arbeiten heute (Stand 2021) 42% der Beschäftigten in Gebieten 

mit einer ÖV-Güteklasse A oder B. Rund 27% der Beschäftigten befinden sich in der ÖV-Güte-

klasse C und rund 21% in der ÖV-Güteklasse D. Im Zeitraum zwischen 2014 und 2021 ist eine 

Zunahme des Beschäftigtenanteils in der ÖV-Güteklasse A von 21.2% auf 23.4% zu verzeichnen. 

Im gleichen Zeitraum hat sich der Beschäftigtenanteil in der ÖV-Güteklassen B (von 20.1% auf 

18.7%) und in der ÖV-Güteklasse C (von 27.9% auf 27.5%) leicht reduziert. Auch der Anteil von 
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Beschäftigten mit marginaler oder keiner Erschliessung hat sich im Zeitraum 2014 bis 2021 von 

9.5% auf 8.9% reduziert.  

Im Vergleich mit ähnlich grossen Agglomerationen (52.4%) weist der BeSA-Perimeter Aare-

Land mit 42.1% auch bei den Beschäftigten unterdurchschnittliche Anteile in Gebieten mit gu-

ter bis sehr guter ÖV-Erschliessung (ÖV-Güteklassen A und B) auf. Analog zu den Einwohnern 

nach ÖV-Güteklassen ist auch bei den Beschäftigten, insbesondere im BeSA-Perimeter der Ag-

glomeration Olten-Zofingen, ein stark unterdurchschnittlicher Anteil von knapp 32% zu ver-

zeichnen. Der BeSA-Perimeter der Agglomeration Aarau weist 2021 mit 54.7% überdurch-

schnittlich viele Beschäftigte an gut bis sehr gut erschlossenen Lagen auf, auch im Vergleich mit 

anderen, ähnlich grossen Agglomerationen der Schweiz.  

Abbildung 24: Beschäftigte nach ÖV-Güteklassen 2014, 2017 und 2021 

 

Grafik INFRAS. Quelle: ARE basierend auf BfS, STATPOP 2013/2016 und 2020 und HAFAS-Fahrplan 2013/2014, 2016/2017 und 2020/2021 
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Entwicklungstrends 

Die Arbeitsplatzentwicklung ist gegenüber der Bevölkerung mit viel grösseren Unsicherheiten verbunden. Wird 

davon ausgegangen, dass sich künftig die Anzahl der Beschäftigten ähnlich wie seit 2008 entwickeln wird (d.h. 

ohne grössere Wirtschaftskrisen), so ist im AareLand zwischen 2022 und 2050 von einem Wachstum von rund 

28% bzw. von ca. +47'000 Beschäftigten auszugehen. Im Jahr 2050 würden somit rund 217'000 Beschäftigte in 

diesem Raum arbeiten. 

Räumliche Verteilung: 

Á Es ist eine weitere Konzentration der Beschäftigten in den Entwicklungsschwerpunkten Arbeiten zu erwar-

ten. Aufgrund der darin noch vorhandenen Flächen sowie der Regionalen Arbeitszone RAZ (I/II) ist im Gäu 

weiterhin mit einem überdurchschnittlichen Wachstum zu rechnen. 

Wirtschaftliche Ausrichtung: 

Á Es ist davon auszugehen, dass im AareLand der Anteil der Beschäftigten im 2. Sektor wie im gesamtschweize-

rischen Trend weiter abnehmen wird. In den Agglomerationskorridoren bzw. in den Entwicklungsschwer-

punkten entlang der Nationalstrasse, wird dieser Sektor jedoch weiterhin eine wichtige Rolle spielen. 

 

3.1.3. Bauzonen  

Bebaute und unbebaute Bauzonen 

Im AareLand befinden sich heute (Stand 2022) gemäss harmonisierten Bauzonendaten des 

Bundes insgesamt 5'567 ha Wohn-, Misch- und Zentrumszonen (WMZ). Davon stehen 450 ha, 

d.h. rund 8҈ ȊǳǊ «ōŜǊōŀǳǳƴƎ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎΦ 5ƛŜ CƭŅŎƘŜ ŘŜǊ !ǊōŜƛǘǎȊƻƴŜƴ ōŜǘǊŅƎǘ ǊǳƴŘ мΩр54 

ha. Davon sind 223 ha bzw. rund 14% unbebaut. Die bebauten und unbebauten Wohn-, Misch- 

und Zentrumszonen sowie die Arbeitszonen im AareLand sind aus der nachfolgenden Abbil-

dung ersichtlich: 
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Abbildung 25: Überbaute und nicht überbaute Bauzonen 2022 

 

Grafik INFRAS. Quelle: ARE, Harmonisierte Bauzonendaten 2022 

Im Agglomerationskernraum sind 95 ha bzw. 8% der WMZ unbebaut. Auch in den Agglomerati-

onskorridoren beträgt der Anteil unbebauter WMZ 8%. Mit 10% ist im ländlichen Agglomerati-

onsraum ein leicht überdurchschnittlicher Anteil an unbebauten Flächen zu verzeichnen. In ab-

soluten Zahlen weist der ländliche Agglomerationsraum mit 72 ha gesamthaft eine ähnliche un-

bebaute WMZ-Fläche wie der Kernraum auf. 

Der Anteil unbebauter Arbeitszonen ist in allen Raumtypen ähnlich hoch (vgl. Tabelle 4). In 

absoluten Zahlen befinden sich, wie bei den WMZ, die grössten unbebauten Arbeitszonenflä-

chen in den Agglomerationskorridoren (151 ha). Im ländlichen Agglomerationsraum sind hinge-

gen lediglich 16 ha Arbeitsfläche unbebaut.   
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Tabelle 4: WMZ und Arbeitszonen nach Raumtypen im AareLand 

 Total WMZ in 

ha 

Unbebaute 

WMZ in ha 

Anteil unbe-

baute WMZ 

Total Arbeits-

zonen in ha 

Unbeb. Ar-

beitsz. in ha 

Anteil unbe-

baute Arbeitsz. 

Agglomerati-

onskernraum 

мΩнсо 95 8% 366 56 15% 

Agglomerati-

onskorridore 

оΩрту 283 8% мΩлуп 151 14% 

Ländlicher  

Agglomerati-

onsraum 

726 72 10% 104 16 15% 

Total рΩрст 450 8% мΩррп 223 14% 

Tabelle INFRAS. Quelle: Harmonisierte Bauzonendaten des Bundes; unbebaute Bauzonen: Kantone AG, SO und LU 

Projektbezogene Potenziale im bebauten Gebiet 

Neben den unbebauten Bauzonen bestehen im AareLand verschiedene Flächen im bereits be-

bauten Gebiet, welche stark unternutzt oder Umnutzungspotenzial aufweisen (siehe u.a. 

Schlüsselareale aus der 5. Generation, Kapitel 6.2). 

 

Unbebaute Bauzonen nach ÖV-Güteklassen 

Im AareLand befinden sich heute nur 8% der unbebauten WMZ-Bauzonen an gut bis sehr gut 

erschlossenen Lagen (ÖV-Güteklassen A und B). Etwas weniger als ein Drittel der Fläche der un-

bebauten WMZ liegt in der ÖV-Güteklasse C und rund 41% in der ÖV-Güteklasse D. 20% der un-

bebauten WMZ weisen eine marginale oder keine ÖV-Güteklasse auf. In den drei Raumtypen 

sind z.T. grössere Differenzen zu verzeichnen: 

Á Naturgemäss weist mit knapp 20% im Agglomerationskernraum ein überdurchschnittlich ho-

her Anteil an unbebauten Flächen in der WMZ eine gute bis sehr gute Erschliessung mit dem 

ÖV auf. Mehr als die Hälfte der unbebauten WMZ-Flächen weisen in diesem Raumtyp die 

ÖV-Güteklasse C auf und nur 3% sind marginal oder nicht mit dem ÖV erschlossen.  

Á In den Agglomerationskorridoren dominieren mit rund 70% die unbebauten WMZ-Flächen in 

den ÖV-Güteklassen C und D.  

Á Im ländlichen Agglomerationsraum ist nur ein kleiner Anteil (ca. 15%) mit der Güteklasse C 

erschlossen. Knapp zwei Drittel der unbebauten WMZ weisen eine geringe ÖV-Erschliessung 

auf (D) und 24% sind marginal oder nicht mit dem ÖV erschlossen. 
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Abbildung 26: Unbebaute Bauzonen nach ÖV-Güteklassen im AareLand 

 

Grafik INFRAS. Quelle: ÖV-Güteklassen: ARE 2022; unbebaute Bauzonen: Kantone AG, SO und LU 

Bei den Arbeitszonen ist im AareLand mit 5% ebenfalls nur ein sehr kleiner Anteil der unbebau-

ten Flächen gut bis sehr gut mit den ÖV erschlossen. 22% befinden sich in der ÖV-Güteklasse C 

und ca. die Hälfte in der ÖV-Güteklasse D. Knapp ein Viertel weisen eine marginale oder keine 

ÖV-Erschliessung auf. Auch bei den Arbeitszonen sind grössere Unterschiede je nach Raumtyp 

festzustellen: 

Á Im Kernraum sind 12% der unbebauten Arbeitszonen gut bis sehr gut erschlossen. Knapp 

zwei Drittel befinden sich in den ÖV-Güteklassen C und D. 15% weisen eine marginale bzw. 

keine ÖV-Erschliessung auf.  

Á In den Agglomerationskorridoren sind 17% der unbebauten Arbeitszonen in der ÖV-Güte-

klasse C zu verzeichnen. Der grösste Anteil und zwar 54% liegt in der ÖV-Güteklasse D. Etwas 

mehr als ein Viertel ist zudem marginal oder nicht mit dem ÖV erschlossen. 

Á Im ländlichen Agglomerationsraum sind 70% der unbebauten Arbeitszonen gering (ÖV-Güte-

klasse D) und knapp 30% marginal bzw. nicht mit dem ÖV erschlossen.  

 

Dichte der überbauten Wohn-, Misch- und Zentrumszonen (MOCA-Indikator Nr. 5) 

Die Anzahl Einwohner und Beschäftigte (VZÄ) pro Hektare überbauter Wohn-, Misch- und Zent-

rumszonen (WMZ) liegt im BeSA-Perimeter AareLand mit 63 deutlich unter dem Durchschnitts-

wert ähnlich grosser Agglomerationen (80.1). Im BeSA-Perimeter Olten - Zofingen liegt der 

Wert bei 62.8 und im BeSA-Perimeter Aarau bei 64.1 Einwohnern+VZÄ pro ha überbauter 

WMZ.  



 52|  

AP AareLand |  Situations- und Trendanalyse 

Im Zeitraum 2012 bis 2022 hat die Dichte der überbauten WMZ im BeSA-Perimeter AareLand 

um 7.3% zugenommen. Diese Entwicklung liegt leicht über dem Durchschnitt der mittel-gros-

sen Agglomerationen. Vor allem im Zeitraum 2017 bis 2022 weist das AareLand mit +4.4% eine 

überdurchschnittliche Zunahme gegenüber anderen mittel-grossen Agglomerationen (+1.6%) 

auf. 

Tabelle 5: Anzahl Einwohner und Beschäftigte (VZÄ) pro ha überbauter WMZ 

  

  

2012 

EW+VZÄ/ha 

WMZ 

2017 

EW+VZÄ/ha 

WMZ 

2022 

EW+VZÄ/ha 

WMZ 

2012-2022 

Diff. in % 

2017-2022 

Diff. in % 

BeSA-Perimeter 

AareLand 59 61 63 +7.3% +4.4% 

BeSA-Perimeter 

Agglo Olten -  

Zofingen  58.9 60.8 62.8 +6.5% +3.1% 

BeSA-Perimeter 

Agglo Aarau 59.1 60.3 64.1 +8.5% +6.2% 

Mittel -grosse 

Agglomeratio-

nen 75.9 78.8 80.1 +5.5% +1.6% 

Tabelle INFRAS. Quelle: ARE basierend auf BfS; STATPOP und STATENT 2011, 2016 und 2021 (Einzeldaten) sowie Bauzonenstatistik Schweiz 2012 

und 2017, Annahme 1 

3.1.4. Entwicklungsschwerpunkte und verkehrsintensive Einrichtungen 

Wirtschaftliche Entwicklungsschwerpunkte 

Die Fläche der wirtschaftlichen Entwicklungsschwerpunkte im AareLand (siehe Abbildung 25) 

beträgt rund 1'066 ha. Wie aus der nachfolgenden Tabelle ersichtlich, liegen gut zwei Drittel 

der ESP-Flächen in den ÖV-Güteklassen C und D. Dies aufgrund der starken Ausrichtung der ESP 

im AareLand auf den Logistik-/Transport-Bereich. Diese Art von ESP liegt primär im Umfeld von 

Knoten des übergeordneten Strassennetzes. Rund 17% der ESP-Flächen befinden sich an gut 

bis sehr gut mit dem ÖV erschlossenen Lagen. Rund 18% der Flächen weisen keine oder eine 

marginale ÖV-Erschliessung auf.  
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Tabelle 6: Wirtschaftliche Entwicklungsschwerpunkte im AareLand nach ÖV-Güteklassen  

ÖV-Güteklasse ESP-Fläche in ha Anteil  

A 70 7% 

B 103 10% 

C 312 29% 

D 389 36% 

Keine/marginale ÖV-Erschliessung 192 18% 

 мΩ066 100% 

Tabelle INFRAS. Quelle: ESP: Kantone AG, SO, LU; ÖV-Güteklassen: ARE, 2024 

Verkehrsintensive Einrichtungen 

Im AareLand sind ausserhalb der Zentren in den kantonalen Richtplänen folgende Standorte als 

verkehrsintensive Einrichtungen in Bezug auf Personenverkehr bzw. als Einkaufs- und Dienst-

leistungszentren definiert4: 

Á Buchs, Wynecenter 

Á Egerkingen, Gäupark 

Á Egerkingen, Lindenhag 

Á Oftringen, Autobahnanschluss 

Á Oberentfelden, Schinhuetweg 

Á Rothrist, Bifang Ost 

Á Schönenwerd, Fashion Fish 

Á Suhr, Pfister 

Á Unterentfelden, Schinhuetweg 

Von diesen Standorten ist Pfister in Suhr am besten mit dem ÖV erschlossen, da er sich im Um-

feld des Bahnhofes Suhr befindet. Dieser Standort liegt in der ÖV-Güteklasse B/C. Die Stand-

orte Autobahnanschluss Oftringen, Wynecenter Buchs und Fashion Fish Schönenwerd befinden 

sich in der ÖV-Güteklasse C. Am schlechtesten erschlossen ist Bifang Ost in Rothrist. Der Stand-

ort weist teilweise eine ÖV-Güteklasse D und teilweise eine marginale ÖV-Erschliessung auf.  

 

Entwicklungstrends 

Á Die hervorragende verkehrliche Erreichbarkeit, kombiniert mit grossen Industrielandreserven, insbesondere 

im Raum Gäu, wird in den nächsten Jahren zu weiteren Ansiedlungen von Logistikbetrieben führen. In den 

Richtplananpassungen 2022-2024 im Kanton Solothurn werden die Standorte weiterer grosser und güterver-

kehrsintensiver Logistik-Vorhaben definiert. Diese sind ausschliesslich ausserhalb der Regionalen Arbeits-

zone RAZ vorgesehen, weisen aber vergleichbare Dimensionen auf.  

 

 
4 Im Richtplan des Kantons Solothurn ist zudem im Zentrum Olten der Standort «Olten Sälipark 2020 (Bifang)» als Einkaufs- und 
Dienstleistungszentrum definiert. 
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3.2. Landschaft und Umwelt 
3.2.1. Landschaftsstruktur  

Im AareLand befinden sich in einem verhältnismässig kleinen Raum vielfältige Natur-, Land-

schafts- und Freiräume (vgl. Abbildung 28). Landschaftsprägend ist das Aufeinandertreffen von 

Faltenjura und Mittelland mit seinen Ebenen, Tal- und Hügellandschaften. Das Gerüst bilden 

die Flusstallandschaft der Aare und der seitlichen Flusstäler oder -ebenen von Suhre, Wyna und 

Wigger, deren Bedeutung auch in der historischen Entwicklung von Siedlungsstrukturen und 

Verkehrswegen erkennbar ist. Heute verursachen wichtige nationale Verkehrswege sowie die 

Siedlungsentwicklung einen hohen Druck auf die Landschaft in der Talsohle und eine grosse 

Trennwirkung.  

Grossräumig betrachtet lässt sich das AareLand in drei grosslandschaftliche Einheiten einteilen: 

Jura, Talebenen und Hügelland.  

Á Nördlich der Aare zieht sich die erste Jurakette durch: Im Bereich AareLand beginnt sie im 

Westen mit dem markanten Auftakt der Klus nördlich von Oensingen und endet im Osten 

mit dem Bözberg. Im Kanton Aargau gilt sie gemäss Richtplan als Landschaft von kantonaler 

Bedeutung, im Kanton Solothurn ist sie durch die Juraschutzzone geschützt. Das Gebiet 

nördlich von Aarau ist zudem Teil des Regionalen Naturparks Jurapark. 

Á Die Talebenen des Suhren-, des Wynen- und des westlichen Wiggertals sind aus den 

Schmelzwässern des würmeiszeitlichen Reussgletschers entstanden. Das Gäu wurde geprägt 

durch den Aaregletscher, in dessen Vorfeld sich der Gäusee und eine ausgedehnte Schotter-

ebene befand. Heute zeigen sich die Talebenen landwirtschaftlich intensiv genutzt und stark 

besiedelt. Die Flüsse, häufig von Ufergehölzen gesäumt, sind beliebte Naherholungsorte für 

die Bevölkerung.  

Á Das Hügelland südlich der Aare ist mit einem Mosaik von Wald und Offenlandflächen durch-

zogen; Mal zeigt sich die Landschaft offener und weiträumiger, andernorts bestimmt ein 

kleinräumiger Wechsel von Wald und Offenland das Bild. Die offenen Landschaftsbereiche 

werden intensiv landwirtschaftlich bewirtschaftet. 
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Abbildung 27: Landschaftsstruktur AareLand 

 

Grafik INFRAS.  

Innerhalb der grosslandschaftlichen Einheiten zeigt sich die Landschaft in unterschiedlichen 

Ausprägungen und lässt sich so weiter differenzieren. Die Gewässerlandschaften können durch 

die Flusslandschaft mit Schotterebene und die Auenlandschaft beschrieben werden. Die Wald-

landschaften lassen sich in «klassische» Waldlandschaften mit grossen, zusammenhängenden 

Waldgebieten und waldgeprägte Mosaiklandschaften unterscheiden. Die Agrarlandschaft, wel-

che flächenmässig den grössten Anteil besitzt, wird in «Agrargeprägte Mosaiklandschaften», 

«Strukturreiche Agrarlandschaften» und «Offene Agrarlandschaften» unterteilt. Die grösseren 

Siedlungskomplexe werden in die Typen «Siedlungslandschaften mit periurbaner Prägung» und 

«Siedlungslandschaften mit städtischer Prägung» unterteilt.  
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Abbildung 28: Landschaftstypen im AareLand 

 

 

 
Flusstallandschaften   Auenlandschaften 

 

 

 
Siedlungslandschaften  Waldlandschaften 

 

 

 
Strukturreiche Agrarlandschaften  Agrargeprägte Mosaiklandschaften 

 

 

 
Offene Agrarlandschaften  Waldgeprägte Mosaiklandschaften 
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3.2.2. Alleinstellungsmerkmal: Flussräume 

Die Fliessgewässer mit ihrer Umgebung sind die herausragenden Landschaftselemente im 

AareLand. Der Flussraum wird im Agglomerationsprogramm als Lebensraum verstanden, wel-

cher die unterschiedlichen funktionalen, ökologischen und sozialen Dimensionen des Gewäs-

sers und seiner Umgebung integriert und miteinander vernetzt. Der Flussraum ist also breiter 

gefasst als der Raumbedarf des Gewässerraums gem. Art. 36a des Gewässerschutzgesetzes 

(GSchG). Die Flussräume übernehmen vielfältige Aufgaben: 

Á Die Aare ist das prägendste Landschaftselement im AareLand: Sie ist nicht nur Namensgebe-

rin, sondern auch Identitätsträgerin. Für die Bevölkerung bietet sie Raum für verschiedene 

Formen der Erholungsnutzung, für die Natur ist die «Aare» Lebensraum und Vernetzungsele-

ment. Mit der ersten Juragewässerkorrektur (1868 bis 1891) konnten die Hochwasserspitzen 

der Aare gemindert werden. Weiter erforderte die Nutzung der Wasserkraft den Bau von Ka-

nälen (v.a. im Niederamt) und die Regulierung des Wasserstands. Grosse Schwankungen des 

Wasserstands und somit Veränderungen des Uferbereichs (Ablagerungen, Erosion) finden 

deshalb nur entlang der «alten Aare» (Restwasserstrecke) und unterhalb des KW Ruppoldin-

gen statt. An diesen Stellen befinden sich auch wertvolle Auengebiete. 

Á Die weiteren Flussräume der Dünnern, Suhre, Wigger und Wyna sind gegenüber dem Aare-

raum, grossräumig betrachtet, weniger landschaftsprägend. Aber auch sie übernehmen 

wichtige Aufgaben für die Naherholung, die Ökologie, die Vernetzung und zur Identitätsstif-

tung des Raums. Stellvertretend dafür ist der Wiggerraum ein beliebtes Naherholungsgebiet 

in der Region Zofingen. Die Wigger ist über weite Strecken stark korrigiert und kanalisiert. 

Mit dem Ausbau der A1 auf sechs Spuren ist im Rahmen der ökologischen Ausgleichsmass-

nahmen der Unterlauf der Wigger renaturiert worden. Dadurch hat die Landschaft in ihrer 

Funktion als Naherholungsgebiet eine wesentliche Aufwertung erfahren. Auch die Natur-

werte konnten mit dem Projekt deutlich gesteigert werden. Im Wiggertal besonders interes-

sant sind die Relikte der früheren Wasserkraftnutzung, welche in unterschiedlicher Ausprä-

gung erfolgte. Diese bieten ein grosses Potenzial, um als Alleinstellungsmerkmale und cha-

raktergebende Elemente weiterentwickelt zu werden.  

Á Untergeordnete Fluss- und Bachläufe: Die zahlreichen Flüsse und Bäche sind auch abseits 

der übergeordneten Flussräume besonders charakteristische Elemente in der Landschaft. 

Ihnen wird allseits ein hohes Ansehen zugesprochen.  
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Entwicklungstrends 

Á Die Entwicklung von Siedlung und Verkehrsinfrastruktur konzentriert sich auf die Talsohle mit den beinahe 

durchgängigen Siedlungsgebieten. Der Aareraum sowie auch die weiteren Flussräume, wie z.B. die Wigger, 

werden als verbindende Naturräume mit mannigfaltigen Funktionen weiter an Bedeutung gewinnen. In den 

peripheren Räumen (Jurakette, Hügellandschaft des Mittellands) findet eine extensive Entwicklung statt. Wo 

möglich, soll auch Platz für natürliche Prozesse vorhanden sein. Wichtige Unterstützung für eine nachhaltige 

Entwicklung dieser Gebiete erfolgt über die Pärke von nationaler Bedeutung wie der Regionale Naturpark 

Jurapark. 

Á Die Aare als Identifikationsmerkmal des AareLand weist trotz bisherigen Projekten im Zuge von Renaturie-

rungen (Schachenpark, AareLandWeg, u.a.) noch grösseres Potenzial auf. Massnahmen zur Aufwertung von 

siedlungsnahen Flusslandschaften sind zu konkretisieren. Bedeutend ist die Erschliessung für Fuss- und Velo-

verkehr; entstehende Nutzungskonflikte sind lösbar. 

Á Innerhalb vom Siedlungsgebiet sollen Zugänglichkeit und Erlebbarkeit der Flussräume für die Förderung der 

Freiraumqualität verbessert werden 

 

3.2.3. Freiräume im Siedlungsgebiet  

Im Siedlungsgebiet sind qualitativ hochwertige Freiräume und Wohnumfelder zentrale Fakto-

ren für die Lebensqualität. Öffentliche Parkanlagen und Plätze sind wichtige Aufenthalts- und 

Begegnungsorte für die Bevölkerung in Stadt-, Quartier- und Dorfstrukturen. Solche Freiräume 

städtischer Ausprägung befinden sich in den Zentren Aarau, Olten und Zofingen. Diese bilden 

mit Freiräumen der umliegenden Siedlungsgebiete ein Freiraumnetz, welches sich über den ge-

samten Kernraum der Agglomeration erstrecken soll. Mit dem Freiraumkonzept verfügt Aarau 

über ein Instrument zur Steuerung der Entwicklung. Ergänzend dazu liegt neu auch eine umset-

zungsorientierte Klimaanpassungsstrategie vor. Die Städte Zofingen und Olten verfügen mit 

dem Raumentwicklungskonzept über eine strategische Grundlage für die weitere räumliche 

Entwicklung. In Olten wird aktuell, ergänzend dazu, eine integrale Planung erarbeitet, welche 

die Freiraumversorgung in den Fokus nimmt (Freiraumkonzept).  

Die Aare ist in den Städten Aarau und Olten das prägende Landschaftselement. Flanieren 

und einkehren entlang der Aare, direkte Velo- und Fussverbindungen zwischen den westlichen 

und östlichen Stadtteilen, baden in der Aare usw.: Die Aare spielt in beiden Städten im Alltag 

und in der Freizeit der Bewohner und für das Innere Freiraumsystem eine zentrale Rolle.  

Im urbanen Agglomerationsraum wird die Sicherung der Freiräume für die Freiraumversor-

gung, die Identität der Gemeinden sowie zur Klimaanpassung der Siedlungsgebiete immer 

wichtiger. Gemeinden wie Suhr und Buchs haben in Freiraum- oder Raumentwicklungskonzep-

ten entsprechende Strategien erarbeitet. Für ländliche Gemeinden ist die Gestaltung des Orts-

kerns eine wichtige Aufgabe zur Stärkung der Identität, welche unter anderem im Zusammen-

hang mit Ortsdurchfahrten umgesetzt werden kann. Bezüglich der Bewusstseinssteigerung zu 

den freiräumlichen Qualitäten und Bedürfnissen in den Agglo- und Land-Gemeinden besteht im 

AareLand ein grosses Potenzial.  
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Auf kantonaler Ebene sind verschiedene Bemühungen zur Förderung der Biodiversität im Sied-

lungsraum sowie und zum Umgang mit den Auswirkungen des Klimawandels resp. zur hitzean-

gepassten Siedlungsentwicklung im Gange (Kanton Solothurn: Strategie Natur und Landschaft 

2030+, Kanton Aargau: Pilotprojekt zur hitzeangepassten Siedlungsentwicklung, Alle Kantone: 

Klimaanalysekarten und Strategieprozess zum Thema Klimaschutz und Klimaanpassung; Kon-

zeption der Ökologischen Infrastruktur). 

 

Entwicklungstrends 

Á Im Rahmen der Innenentwicklung wird der Nutzungsdruck auf die Siedlungsfreiräume sowie das Innere Frei-

raumsystem steigen. Die Sicherung und Gestaltung von Freiräumen für die Bevölkerung ist eine wichtige Auf-

gabe der Städte und Gemeinden. Mit dem Klimawandel (Hitze, Starkniederschläge, Trockenheit usw.) wird 

zudem die Funktion von Natur- und Freiräumen als klimatische Ausgleichsräume an Bedeutung gewinnen. 

Auch die Risiken durch Naturgefahren werden im AareLand aufgrund der Auswirkungen des Klimawandels 

zunehmen. Siedlungsentwicklungen gegen innen und aussen dürfen daher nur dort stattfinden, wo es die 

Gefährdung durch Naturgefahren zulässt. Grundlage dafür sind die kantonalen Gefahrenhinweiskarten und 

in den Siedlungsgebieten die kommunalen Gefahrenkarten bzw. deren raumplanerische Umsetzung (Natur-

gefahrenpläne in der Ortsplanung).  

Á Der Nutzungsdruck auf die siedlungsgliedernden Grünzäsuren wird aufgrund des prognostizierten Wachs-

tums weiter zunehmen (insb. Niederamt und Gäu). Zu deren Sicherung sind die Nutzungsinteressen besser 

abzustimmen, wobei die Funktionen der Grünzäsuren im Vordergrund stehen. 

Á Im Zusammenhang mit Ortsdurchfahrten ist die siedlungsorientierte Freiraumgestaltung und Gestaltung der 

Ortskerne zunehmend als wichtiges Element zu definieren und als Vorschlag bei den Kantonen einzubringen. 

Á Kaltluftleitbahnen und -entstehungsgebiete innerhalb des Siedlungsgebiets sind zu bewahren, zu stärken 

und zu fördern 

 

3.2.4. Naherholungsgebiete ς Landschaft vor der Haustüre 

Der Bedarf der Bevölkerung nach Landschafts- und Naturerlebnis nimmt zu und die siedlungs-

nahen Landschafts- und Naturräume gewinnen für die Naherholung an Bedeutung (Landschaft 

vor der Haustüre). Wie bereits erwähnt sind die Flussräume besonders beliebte Erholungs-

räume. Die siedlungsnahen Landschaftsräume ergänzen das Freiraumangebot innerhalb der 

Siedlung mit weiteren Qualitäten.  

Ein Beispiel für die gezielte Entwicklung eines siedlungsnahen Erholungsgebiets ist der 

Schachenpark im Aareraum zwischen Aarau und Olten. Dieser Raum ist industriegeschichtlich 

und landschaftlich von grosser Bedeutung. Einerseits sind es die Kraftwerksbauten Aarau, Er-

linsbach, Niedergösgen und Winznau sowie die traditionellen Industriegebiete mit den Schuh-

fabriken Bally in Schönenwerd und Hug in Dulliken, welche noch heute mit ihrer Bausubstanz 

als Zeugen der Industrialisierung sichtbar sind. Der Bally Park im solothurnischen Schönenwerd 

wurde als Industrie- und Gartendenkmal ausgezeichnet. Der Schweizer Heimatschutz übergab 

den Schulthess Gartenpreis 2016 dem über 100-jährigen Bally Park. Andererseits sind es die 

verschiedenen Schachengebiete, welche in zusammenhängender Abfolge die Flusslandschaft 

mit ihren Auenwäldern prägen und gleichzeitig das Siedlungsgebiet zwischen Aarau und Olten 
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begrenzen. Für die Massnahme der 1. Generation «Schachenpark» wurde ein Projektkatalog an 

Massnahmen erarbeitet. Verschiedene Massnahmen wurden entweder als Eigenleistung oder 

mit den Projekten «Hochwasserschutz und Revitalisierung Aare, Olten bis Aarau» sowie den 

Projekten zur Konzessionserneuerung der Kraftwerke Aarau und Gösgen umgesetzt. Weitere 

Projekte sind in Erarbeitung. Die Ausweitung des Gewässergerinnes der Aare im Rahmen der 

Hochwasserschutzmassnahmen hat den bereits sehr beliebten Naherholungsraum nochmals 

deutlich aufgewertet. Dadurch ist auch die Zahl der Besucher und Besucherinnen wiederum ge-

stiegen. Um die sich anbahnenden Probleme mit unsachgemässer Parkierung und Abfallentsor-

gung korrigierend beeinflussen zu können, wurden erste lenkende Massnahmen umgesetzt. 

Dabei wurden die Zufahrt und Parkierung im Gebiet Winznau geregelt, eine Informationskam-

pagne vor Ort umgesetzt und mehr Abfallbehälter zur Verfügung gestellt. Aus den Erfahrungen 

wird zusammen mit Sozialinstitutionen und den Gemeinden ein Unterhaltskonzept geplant. Da-

bei stehen lenkende und weniger rechtliche Massnahmen im Vordergrund. Mit dem Label «öisi 

Aare» soll ein Identifikationsmerkmal entstehen, welches seit Juli 2019 als Verein organisiert 

ist. 

Die Erholungsqualitäten und die Identifikation der Bevölkerung mit der Landschaft des 

AareLand werden mit dem AareLandWeg gestärkt. Der 2009 geschaffene Weg führt auf einer 

Strecke von rund 30 km von Aarau über Olten nach Zofingen und informiert an verschiedenen 

Stellen über Besonderheiten und Sehenswürdigkeiten entlang der Route. Eine südliche Verlän-

gerung der Route von Zofingen über Dagmersellen nach Buchs (18 km) wurde 2013 fertigge-

stellt. 

Die Komplexität der Planung von Erholungsräumen hat aufgrund von verschiedenen Anfor-

derungen und Interessen zugenommen. Für eine koordinierte Entwicklung von Freiräumen 

wurden im gesamten Perimeter vereinzelt kommunale Konzepte (z.B. Suhr, Buchs, Aarau, Zo-

fingen) erarbeitet und auch die Regionalplanungen haben das Thema aufgegriffen (z.B. REK 

Niederamt). Weitere gesamtheitliche und gemeindeübergreifende Entwicklungsabsichten von 

Naherholungsgebieten sind neben den oben genannten Flussräumen auch in der Region Zofin-

gen (Regionales Naherholungskonzept), im Gäu (Korridorprozess Gäu, Testplanung All-Gäu) 

und für den Jurapark (Erholungskonzept) behandelt worden. Weitere, siedlungsnahe Gebiete 

sollten mit der gleichen Aufmerksamkeit planerisch behandelt werden. Zudem werden zurzeit 

die über 20-jährigen Landschaftsentwicklungsprogramme (LEP) der Regionalplanungsverbände 

aktualisiert (bspw. auch aarau regio und Suhrental). Darin werden landschaftliche Handlungs-

potenziale in der Region definiert und verortet, teilweise auch in Bezug auf Freizeit und Erho-

lung. 
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Entwicklungstrends 

Á Mit der fortschreitenden Innenentwicklung wird der Erholungsdruck auf die siedlungsnahen Landschafts-

räume (Landwirtschaft, Gewässer, Wald) steigen. Es ist davon auszugehen, dass diese als Naherholungs-

räume im AareLand eine wichtige Rolle für eine hohe Lebensqualität spielen werden (Landschaft vor der 

Haustüre). Es zeigt sich bereits heute aufgrund des hohen Nutzungsdrucks, dass eine koordinierte Entwick-

lung dieser Räume unter Abstimmung der verschiedenen Interessensansprüche wichtig ist, um Konflikten 

vorzubeugen und breit abgestützte Lösungen zu finden.  

Á Die Verkehrsinfrastruktur und deren künftige Ausbauten belasten den Landschaftsraum und die siedlungsna-

hen Erholungsgebiete. Dies insbesondere durch die Emissionen, die Trennwirkung und den Flächenver-

brauch. Die Trennwirkung dieser Anlagen gilt es zu minimieren bzw. zu vermindern. 

Á Eine positive Entwicklung zeichnet sich mit der Nutzung von Synergien zwischen Landwirtschaftspolitik und 

Landschaftsqualitätsprojekten ab. In allen Teilregionen des AareLand bestehen Landschaftsqualitätsprojekte, 

welche auf die regionalen Gegebenheiten abgestimmt sind. Diese Entwicklung wird sich fortsetzen müssen. 

Weitere wertvolle landschaftliche und ökologische Aufwertungen erfolgen für Bach- und Flussräume im Rah-

men der Umsetzung von Hochwasserschutzprojekten und Gewässerrevitalisierungen. 

 

3.2.5. Siedlungsgliedernde Landschaftsräume 

Die Siedlungszentren des AareLand sind in den letzten Jahrzehnten zum Agglomerationskern-

raum und den Agglomerationskorridoren zusammengewachsen. Diese siedlungsgeprägte Land-

schaft der Talebenen wird durch einzelne unbebaute Landschaftskorridore gegliedert. Die sied-

lungsgliedernden Grünzäsuren dienen neben der grossräumigen Strukturierung der Landschaft 

auch der langfristigen Sicherung von Landwirtschaftsflächen, der Erholungs- und Umweltquali-

tät in Siedlungsnähe, der ökologischen Vernetzung, der Frischluftversorgung und der Identität 

der Gemeinden und Agglomerationen. Sie sind oftmals auch wichtige Gebiete im Lebensraum-

kontinuum (Wildtierkorridore). 

Die Siedlungsränder als wichtiger Faktor für ein attraktives Landschafts- und Siedlungsbild 

sind vielerorts nicht entsprechend sorgfältig und qualitätsvoll gestaltet. 

 

Entwicklungstrends 

Á Der Nutzungsdruck auf die siedlungsgliedernden Grünzäsuren wird aufgrund des prognostizierten Wachs-

tums von Siedlung und Verkehrsinfrastruktur weiter zunehmen. Die Bevölkerungszunahme durch die Innen-

entwicklung führt zu einer erhöhten Erholungsnutzung in diesen Gebieten. Für die Landwirtschaft sind die 

Flächen wichtig für die Lebensmittelproduktion. Es kann von einem erhöhten Konfliktpotenzial zwischen den 

verschiedenen Nutzungen ausgegangen werden. 

Á Durch die Freihaltung der siedlungsgliedernden Landschaftsräume können die Charakteristiken des AareLand 

erhalten und gefördert werden. 

 

3.2.6. Schutzgebiete und herausragende Landschaften 

Insbesondere ausserhalb des Agglomerationskernraums und der Agglomerationskorridore gibt 

es diverse Schutzgebiete: 

Á Jura-Schutzzone 

Á Kantonale Natur- und Landschaftsschutzzonen 
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Á Kantonale Vorranggebiete 

Á Landschaften und Naturdenkmäler von nationaler Bedeutung (BLN) 

Á Im Kanton Aargau sind Teile der Aare als Auen-Schutzpark ausgeschieden. 

 

Wildtierkorridore und Siedlungstrenngürtel innerhalb der Agglomerationskorridore verbinden 

die grosslandschaftlichen Einheiten (z.B. Jura mit Engelberg bei Walterswil). 

 

Entwicklungstrends 

Á Die kantonal und national bedeutsamen Wildtierkorridore sind wichtige ökologische Verbindungen, die in 

Abhängigkeit mit bestehenden und künftigen Verkehrsinfrastrukturen zu beurteilen sind. Verbesserungs-

massnahmen bieten sich insbesondere im Zusammenhang mit Neu- und Ausbauprojekten oder Sanierungs-

arbeiten an. Durch den steigenden Nutzungsbedarf wie z.B. von Erholungssuchenden oder durch den Ausbau 

der Infrastruktur wird der Druck auf die Schutzgebiete im Siedlungsgebiet und um den Agglomerationskern-

raum und den Agglomerationskorridoren zunehmen. 

 

3.2.7. Luftschadstoff- und Lärmbelastung 

Luftschadstoffbelastung 

Die Luftqualität ist im AareLand zwischen 2010 und 2020 besser geworden. Im Jahr 2010 wurde 

beim Feinstaub (PM10) der Jahresmittelgrenzwert von 20 Mikrogramm/m3 der Luftreinhalte-

verordnung (LRV) entlang der Autobahn, insbesondere zwischen Rothrist und der Verzweigung 

Wiggertal sowie in Oensingen, überschritten. Eine Überschreitung des Grenzwertes war auch 

zwischen Oberbuchsiten und Egerkingen, in Oberentfelden, Kölliken und Hunzenschwil festzu-

stellen. Gemäss Angaben aus dem Jahr 2020 wird heute der Jahresmittelgrenzwert von 20 

Mikrogramm/m3 im AareLand nicht mehr überschritten (vgl. Abbildung 29).  

An der Messstation in Egerkingen (an stark befahrener Strasse mit LKW, geschlossene Be-

bauung) liegt der PM10-Jahresmittelwert seit 2011 unter dem Grenzwert bei rund 16 

Mikrogramm/m3. Am südlichen Rand des AareLand ist bei der Messstation in Reiden an der Au-

tobahn A2 der Wert ebenfalls gesunken. Seit 2014 beträgt dieser Wert rund 15 Mikrogramm/ 

m3. 
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Abbildung 29: Feinstaub-Immissionen 2020 

 

Grafik INFRAS. Quelle: BAFU 2020 

Bei der Konzentration an Stickstoffdioxid (NO2) sind leichte Abnahmen festzustellen, die Immis-

sionsgrenzwerte der LRV werden jedoch entlang der Autobahn A1 sowie der A2 Richtung Basel 

immer noch überschritten. Insbesondere das Gäu aber auch die Gemeinden zwischen den An-

schlüssen Aarau-West und Aarau-Ost sind davon stark betroffen (vgl. Abbildung 30).  

An der Messstation in Egerkingen lag der NO2-Jahresmittelwert erstmals 2016, an der 

Messstation in Reiden erstmals 2017 unter dem Grenzwert von 30 Mikrogramm/m3. Seither 

haben sich die NO2-Immissionen weiter reduziert. Heute (Stand 2022) liegen die Jahresmittel-

werte in Egerkingen und Reiden mit rund 20 Mikrogramm/m3 deutlich unter dem Grenzwert. 
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Abbildung 30: Stickstoffdioxid-Immissionen 2020 

 

Grafik INFRAS. Quelle: BAFU 2020 

Entwicklungstrends 

Á Die Stickstoff- und Feinstaubemissionen werden in den nächsten Jahren bedingt durch technische Massnah-

men (verschärfte Abgasnormen) weiter abnehmen.  

Á Die Elektromobilität ist im Trend und damit Fahrzeuge mit wenig oder gar keinem Luftschadstoffausstoss. 

Bei Elektrofahrzeugen kann erwartet werden, dass ihr Anteil an der Flotte sowohl im PW als auch im ÖV-Be-

reich zunehmen wird, insbesondere auch, weil davon auszugehen ist, dass die Reichweite der E-Fahrzeuge in 

den nächsten Jahren zunehmen wird. 
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Lärmbelastung 

Die Überschreitungen der zulässigen Lärmwerte im Bereich Schiene häufen sich vor allem ent-

lang der Achse zwischen Bern, Olten und Aarau sowie im Gäu. Unmittelbar entlang der Bahnli-

nie wird der Alarmwert überschritten. Entlang der Strecke Olten ς Luzern ist eine Überschrei-

tung des Immissionsgrenzwertes festzustellen.5  

Abbildung 31: Lärmbelastung Eisenbahn 2015 

 

Grafik INFRAS. Quelle: BAFU 2015 

 
5 Hinweis: Die in den Abbildungen 31 und 32 dargestellte Lärmbelastung bezieht sich auf Rasterpunkte in einer Höhe von 4.0 m 
über dem Terrain. Dort ist die Wirkung von Lärmschutzwänden entlang von Eisenbahnlinien oder Nationalstrassen in der Regel 
relativ gut. Bei höheren Gebäuden resp. höheren Rasterpunkten ist die ausgewiesene Lärmbelastung deutlich höher resp. das 
Gebiet mit Grenzwertüberschreitungen deutlich grösser. 
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Unmittelbar entlang der Nationalstrasse wird der Alarmwert im ganzen AareLand überschrit-

ten. Für die Lärmsanierung dieser Strassen ist der Bund zuständig. Zurzeit werden entspre-

chende Massnahmen im Bereich Reiden/Dagmersellen umgesetzt. 

Bei den Kantonsstrassen ist der Stand der Umsetzung von Lärmschutzmassnahmen je nach 

Gemeinde unterschiedlich. In einzelnen Gemeinden wurden Lärmschutzsanierungen bereits 

durchgeführt (z.B. Oftringen, Safenwil, Uerkheim, Unterentfelden, Oberentfelden, Kölliken). In 

den weiteren läuft die Projektierung oder die Ausführung. 

Abbildung 32: Lärmbelastung Strassenverkehr 2015 

 

Grafik INFRAS. Quelle: BAFU 2015 
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Entwicklungstrends 

Á Im Bereich Lärm führen Fortschritte bei der Strassenbelagstechnik zu deutlichen Lärmreduktionen. Der wei-

ter steigende Strassenverkehr (siehe Entwicklungstrends im Kapitel 3.5) wird diesen Effekt jedoch teilweise 

verringern. 

Á Die Einführung von Temporeduktionen und E-Mobilität führen ebenfalls zu geringeren Lärmemissionen. 

Á Und schliesslich schreitet die Umsetzung von Lärmschutzmassnahmen weiter voran. 

 

 

3.3. Gesamtverkehr 
Pendlerströme (Arbeitspendler) 

Im AareLand sind rund 94'000 Binnenpendler zu verzeichnen (Stand 2020). Gut 49'000 Perso-

nen pendeln vom AareLand in eine andere Region weg. Die Zahl der Zupendler beträgt rund 

3рΩ000. Das AareLand weist somit einen negativen Saldo von rund 14'000 Pendlern auf. 

Abbildung 33: Pendlerströme (Arbeitspendler) 

 

Grafik INFRAS. Quelle: BfS, Gemeindematrix mittels Verknüpfung der Register STATPOP, AHV und STATENT, 2020 

In den Teilgebieten zofingenregio, aarau regio, Oensingen-Gäu und Niederamt sind jeweils 

rund 14'000, 12'000, 10Ωллл ōȊǿΦ рΩ000 Binnenpendler festzustellen (vgl. Abbildung 33). Die 

stärksten Pendlerströme sind von und in das Teilgebiet aarau regio sowie ins Zentrum Aarau zu 
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verzeichnen. Diese Pendlerströme sind mit dem restlichen Kanton Aargau am stärksten. Das 

Teilgebiet Oensingen-Gäu ist einerseits stark Richtung Olten und andererseits Richtung restli-

che Regionen der Schweiz orientiert. Zwischen dem Teilgebiet Oensingen-Gäu und zofingenre-

gio bestehen eher wenige Beziehungen. Vom Teilgebiet zofingenregio sind Wegpendlerbezie-

hungen vor allem nach Zofingen, in den restlichen Teil des Kantons Luzern sowie in weitere Re-

gionen der Schweiz zu verzeichnen. 

 

Modal Split inkl. MOCA-Indikator Nr. 1, MIV-Anteil 

Das AareLand weist 2021 mit rund 19% einen ähnlichen ÖV-Anteil an der Tagesdistanz auf wie 

die Gesamtschweiz (20%). Der MIV-Anteil beträgt heute im AareLand rund 72% und derjenige 

des LV 8%. Auf nationaler Ebene liegen die jeweiligen Werte bei 70% bzw. 9%. Der ÖV-Anteil im 

AareLand hat zwischen 2010 und 2015 von rund 22% auf 27% zugenommen. Hauptgrund für 

den anschliessenden Rückgang 2021 ist der Einfluss der Covid-19 Pandemie und der gesund-

heitspolitischen Gegenmassnahmen in diesem Zusammenhang.  

Wie aus der Abbildung 34 ersichtlich, ist im BeSA-Perimeter AareLand mit 21% ein leicht 

höherer ÖV-Anteil gegenüber dem Gesamtraum zu verzeichnen. Die Zunahme des ÖV-Anteils 

im AareLand zwischen 2010 und 2015 hat vor allem im BeSA-Perimeter stattgefunden. In die-

sem Raum konnte der ÖV von 23% auf knapp 30% zulegen6. 

Abbildung 34: Entwicklung Modalsplit 2010-2021  

 

Grafik INFRAS. Quelle: Daten Schweiz: MZ VM 2010, 2015 und 2021; 

Anteile gemessen an der Tagesdistanz 

 
6 Aufgrund des Vertrauensintervalls von +/-2% ist die in der Abbildung aufgeführte Zunahme zwischen 2010 und 2015 um 6% im 
ÖV mit einer gewissen Vorsicht zu geniessen. Das gleiche gilt für die nachfolgenden Ausführungen zum MIV-Anteil. 
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Eine starke Zunahme des ÖV-Anteils zwischen 2010 und 2015 hat im Kernraum, insbesondere 

im BeSA-Perimeter Aarau, stattgefunden.  

 

Wird der MOCA-Indikator Nr. 1 «MIV-Anteil» betrachtet, ist Folgendes festzustellen:  

Á Im gesamten BeSA-Perimeter AareLand hat der MIV-Anteil zwischen 2010 und 2015 leicht 

abgenommen. Während im BeSA-Perimeter Aarau eine starke Abnahme von 64% auf 57% zu 

verzeichnen war, hat der MIV-Anteil im gleichen Zeitraum im BeSA-Perimeter Olten ς Zofin-

gen bei 65% stagniert. Insgesamt waren die MIV-Anteile sowohl 2010 als auch 2015 knapp 

unter jenen ähnlich grosser Agglomerationen.  

Á Im Jahr 2021 sind die MIV-Anteile in allen BeSA-Perimetern des AareLand überdurchschnitt-

lich stark angestiegen. Insbesondere die MIV-Anteile des BeSA-Perimeters Olten-Zofingen 

liegen mit 75% mittlerweile deutlich über jenen ähnlich grosser Agglomerationen (69%). Die 

MIV-Anteile des BeSA-Perimeters Aarau befinden sich mit 63% hingegen noch deutlich da-

runter. Das Jahr 2021 war jedoch generell von der Covid-19-Pandemie und dem damit ver-

bundenen starken Rückgang der ÖV-Anteile geprägt. Im 2. Halbjahr 2021 haben sich die 

MIV-Anteile gesamtschweizerisch bereits wieder den 2015 registrierten Werten angenähert.  

Abbildung 35: Entwicklung MIV-Anteil 2010, 2015, 2021 in den BeSA-Perimetern 

 

Grafik INFRAS. Quelle: ARE basierend auf MZ 2010, 2015 und 2021 
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3.4. Öffentlicher Verkehr 
ÖV-Angebot  

Im historisch gewachsenen Schienennetz kreuzen sich in Olten die Haupttransversalen Ost ς 

West und Nord ς Süd. Neben diesem Bahnknoten sind im AareLand die Zentren Aarau und Zo-

fingen sowie Oensingen an den Fernverkehr angeschlossen. Der Agglomerationskernraum 

weist somit vier Fernverkehrshalte auf. Die Agglomerationskorridore7 sind durch den Regional-

verkehr bzw. die S-Bahn und der ländliche Agglomerationsraum grundsätzlich durch Busse er-

schlossen. Das aktuelle ÖV-Netz ist aus der nachfolgenden Abbildung ersichtlich: 

Abbildung 36: ÖV-Netz mit Güteklassen 

 

Grafik INFRAS. Quelle: AVK Kt. AG, AVT Kt. SO, RAWI Kt. LU, ARE 2022 

 
7 Mit dem Angebotsausbau STEP 2035 ist auch in Egerkingen ein Fernverkehrs-Halt geplant. 



 | 71 

AP AareLand |  Situations- und Trendanalyse 

Die Busnetzstruktur im AareLand ist auf die Bahnknoten ausgelegt. Südlich des Zentrums Aarau 

übernimmt die S14 Schöftland ς Aarau ς Gränichen (ς Menziken) grundsätzlich die Feiner-

schliessung der entsprechenden Täler. 

Die wichtigsten Angebotsausbauten bei der S-Bahn in den letzten Jahren sind die Ange-

botsverdichtung auf der S28 Zofingen ς [ŜƴȊōǳǊƎ ȊǳƳ ŘǳǊŎƘƎŜƘŜƴŘŜƴ олΩ-Takt seit 2015 sowie 

die Verlängerung der stündlich in Aarau endenden S26 aus dem Freiamt nach Olten ab Dezem-

ber 2018. Mit der Eröffnung des Eppenbergtunnels verkehren zwischen Olten und Aarau eine 

beschleunigte S-Bahn bzw. zwei stündliche S-Bahnen ohne Halt (S29 TurgiςZofingen / Sursee). 

Beim Bus konnten insbesondere in der Periode 2007 bis 2013 deutliche Angebotsverbesserun-

gen im Agglomerationskernraum erzielt werden (z.B. Ausweitung des 7ΦрΩ-Takts in Aarau). Das 

Busangebot ist zudem ab 2019 mit dem neuen Angebotskonzept Olten-Gösgen-Gäu weiter ver-

bessert worden. 

 

ÖV-Erschliessung 

Naturgemäss weisen die Gebiete um die Bahnknoten Aarau, Olten und Zofingen die beste ÖV-

Erschliessung auf (ÖV-Güteklasse A). Ebenfalls in dieser ÖV-Güteklasse liegt das Gebiet um den 

Bahnhof Oensingen und dasjenige zwischen Bahnhof Aarau, Altstadt und Aarepark. Diese 

Achse wird durch bis zu sechs Buslinien erschlossen.  

Eine gute ÖV-Erschliessung (ÖV-Güteklasse B) ist im erweiterten Umfeld der Bahnknoten 

zu verzeichnen. In den Agglomerationskorridoren ist im Umfeld der Haltestellen primär die ÖV-

DǸǘŜƪƭŀǎǎŜ / Ȋǳ ŦƛƴŘŜƴ όолΩ-¢ŀƪǘ .ŀƘƴ ƻŘŜǊ мрΩ-Takt Bus). Auffallend ist die gute ÖV-Erschlies-

sung (ÖV-Güteklasse B) im engen Einzugsgebiet aller Haltestellen der S14 im Wynen- und Suh-

rental. Mit dem vorhandenen Angebot wird im Einzugsgebiet der Bushaltestellen im ländlichen 

Agglomerationsraum meistens eine ÖV-Güteklasse D erreicht. Insbesondere in diesem 

Raumtyp gibt es zudem Siedlungsgebiete, welche marginal mit dem ÖV erschlossen sind. 

 

ÖV-Nachfrage 

Die Fahrgastnachfrage im Bahnverkehr ist in den Jahren 2010 bis 2023 im AareLand deutlich 

gestiegen8. Der Rückgang der Fahrgastzahlen 2020-2021 ist auf die Covid-19 Pandemie und den 

gesundheitspolitischen Gegenmassnahmen zurückzuführen. Im Jahr 2023 war das Fahrgastauf-

kommen an den meisten Querschnitten wieder gleich hoch bzw. sogar höher als vor der Pande-

mie. Der Ausbau des Bahnangebots, das modernisierte Rollmaterial sowie die Verbesserungen 

bei der Fahrgastinformation wirkten sich positiv auf die Frequenzen aus. Zudem ist auch das 

 

8 Der Rückgang der Fahrgastzahlen am Querschnitt Aarau-Binzenhof (-Schöftland) ist gemäss AVA möglicherweise auf fal-

sche Daten aufgrund einer fehlerhaften Software zurückzuführen. 
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Bevölkerungswachstum verantwortlich für die bessere Besetzung in den Zügen. Folgende Abbil-

dung verdeutlicht in grafischer Form die positive Nachfrageentwicklung an fünf ausgewählten 

Querschnitten auf dem Bahnnetz des AareLand.  

Abbildung 37: Nachfrageentwicklung ausgewählter Querschnitte des Regionalverkehrs Bahn 2010 - 2023 

 

*Der Einbruch der Fahrgastzahlen am Querschnitt Aarau-Binzenhof (-Schöftland) ist gemäss AVA möglicherweise auf falsche 

Daten aufgrund einer fehlerhaften Software zurückzuführen.  

Grafik INFRAS. Quelle: Daten SBB/WSB 

Auf den Querschnitten Dulliken ς Olten (+ 69% bzw. 5'900 Fahrgästen pro Tag) und Oftringen - 

Aarburg ς Olten (+55% bzw. +4'400 Fahrgästen pro Tag) haben die Fahrgastzahlen am stärksten 

zugenommen. Die Nachfrageentwicklung an diesen beiden Querschnitten verdeutlicht insbe-

sondere auch den Einbruch der Fahrgastzahlen aufgrund der Covid-19 Pandemie sowie das an-

schliessend starke Wachstum 2021-2023.  

Hingegen war die Nachfrageentwicklung ausgewählter Buslinien insgesamt sehr heterogen 

und verlief gesamthaft eher stagnierend.  

 

Schwachstellen 

Im AareLand bestehen heute verschiedene Kapazitätsengpässe sowie Defizite bei der ÖV-Infra-

struktur. 

Á Schwachstellen in der Schieneninfrastruktur:  

Á Die niveaugleiche Kreuzung der S14 (Aarau ς Schöftland) mit der Nationalbahn (Lenzburg 

ς Zofingen) in Oberentfelden schränkt die Kapazität auf den betroffenen Strecken ein.  
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Á Die eingleisige Bahnstrecke Zofingen ς Lenzburg weist eine zu geringe Trassenverfügbar-

keit für die ausreichende Güterverkehrsbedienung der Logistikhubs in Suhr und Schafis-

heim auf. 

Á Beim Bahnhof Zofingen und im Bereich Wöschnau ς Schönenwerd ist die Infrastruktur für 

das Wenden der Züge ungenügend, was das Angebot bzw. Angebotsausbauten ein-

schränkt bzw. nicht ermöglicht. 

Á Beim Bahnhof Olten sind die Publikumsanlagen (Perron 2/3 und Unterführungen) für die 

bestehende Nachfrage zu klein dimensioniert.  

Á Auf der Strecke Olten ς Oensingen ς Solothurn ς (Biel) ist die Trassenverfügbarkeit auf-

grund des hohen Verkehrsaufkommens im Bereich Personen- und Güterverkehr sehr ein-

geschränkt.  

Á Im Zusammenspiel mit der Strasseninfrastruktur stellt der Bahnübergang Kantonsstrasse 

K104 ς Nationalbahn Zofingen einen Engpass dar. 

Á Ungenügende Erschliessung: Im Agglomerationskernraum ist der Bereich Oftringen Zentrum 

ungenügend mit der Bahn erschlossen. 

Á Behinderung des strassengebundenen ÖV: Auf verschiedenen Strassenabschnitten im Aare-

Land wird der ÖV durch Stausituationen behindert. Sehr stark beinträchtig werden die Busse 

auf diversen Einfallsachsen von Aarau, zwischen Olten ς Aarburg/Oftringen sowie zwischen 

Oftringen und Zofingen. Ebenfalls behindert wird der strassengebundenen ÖV auf diversen 

Knoten und Achsen innerhalb der Stadt Olten, zwischen Aarburg und Rothrist, zwischen Zo-

fingen und Reiden, auf der Zufahrt zum Bahnhof Schönenwerd sowie im Gäu. 

Á Ungenügende Ausgestaltung der Verkehrsdrehscheiben: Die Anlagen für das Umsteigen 

Bus ς Bahn sind heute im AareLand an folgenden Bahnhaltestellen mangelhaft: Bahnhof Ol-

ten, Rothrist und Egerkingen (seit Juni 2024 im Bau). Das Gleiche gilt beim Bahnhof Oensin-

gen. Zudem ist die Umsteigesituation Bus ς Bus bei der Bushaltestelle Oftringen Kreuzplatz 

unbefriedigend.  

Á Sehr hohe Auslastung Bahn und Bus: Im Regionalverkehr ist eine sehr hohe Auslastung der 

Regionalzüge Olten - Solothurn - (Biel) während den Hauptverkehrszeiten zu verzeichnen. 

Beim Bus verteilt sich die Nachfrage auf folgenden, viertelstündlich verkehrenden Buslinien 

aufgrund der halbstündlichen Fernverkehrsanschlüsse in Olten schlecht: Wangen b. O. ς Ol-

ten, Winznau ς Olten und Aarburg ς Olten. 
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Entwicklungstrends 

Á Aufgrund der allgemein steigenden Mobilität, der künftigen Bevölkerungs- und Arbeitsplatzentwicklung so-

wie grösserer Arealentwicklungen an gut mit dem ÖV erschlossenen Lagen, wird die Nachfrage sowohl bei 

der Bahn als auch bei den Buslinien weiter zunehmen. 

Á Auch wenn der Zuwachs im MIV gemäss Prognosen relativ gesehen weniger stark als im ÖV ausfallen wird, 

ist zu erwarten, dass künftig der strassengebundene ÖV noch stärker als heute durch den MIV behindert 

wird. Dies gilt für die Busse und aufgrund der entsprechenden Kreuzungsstellen teilweise auch für die S14. 

 

3.5. Strassenverkehr 
Im AareLand kreuzen sich Ost-West- und Nord-Süd-Verkehr des Schweizer Autobahnnetzes. Die 

Räume Egerkingen/Härkingen und die Achse Zofingen ς Oftringen ς Aarburg nehmen dabei 

eine spezielle Stellung ein. Die hervorragende verkehrliche Erreichbarkeit, kombiniert mit gros-

sen Industrielandreserven führte in den vergangenen Jahren zu einer rasanten Entwicklung. Es 

haben sich auch mehrere flächenintensive Logistikbetriebe und publikumsintensive Einrichtun-

gen angesiedelt. Zusammen mit den verkehrlich ebenfalls stark prägenden drei Zentren Aarau, 

Olten und Zofingen überlagert sich somit verschiedenster Binnen-, Ziel-/Quell- und Transitver-

kehr in diesem Raum (Abbildung 38). Dies führt zu diversen Engpässen, insbesondere auch an 

Knoten sowie Zuverlässigkeitsproblemen für den strassengebundenen ÖV. 
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Abbildung 38: Belastungen Strassennetz AareLand 2019 

 

Grafik INFRAS. Quelle: KVM AG, Basisjahr 2019 (Stand 2022) 
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Abbildung 39: Engpässe im Strassennetz 2023 

 

Grafik INFRAS. 

Im Einzelnen präsentiert sich die aktuelle Situation unter Berücksichtigung der geplanten Aus-

bauprojekte in den Teilräumen des AareLand folgendermassen: 

 

Nationalstrassennetz  

Das Nationalstrassennetz im AareLand ist wegen der starken Überlagerung von Personen- und 

Güterverkehr im Kreuzungsgebiet von A1 und A2 sehr stark belastet. Die Zähldaten verdeutli-

chen das anhaltende Wachstum (Abbildung 40). Insbesondere 2016 bis 2019 hat die Belastung 

wieder stärker zugenommen9.  

 
9 Der Rückgang der Belastung 2019-2020 ist auf die Covid-19 Pandemie und auf die gesundheitspolitischen Gegenmassnahmen 
zurückzuführen. 
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Á Zwischen Härkingen und der Verzweigung Wiggertal hat sich der Verkehr durch den 6-

Spurausbau verflüssigt. Die Abschnitte westlich und östlich davon sind weiterhin stark stau-

gefährdet.  

Á Der Abschnitt Härkingen ς Luterbach wird im Realisierungshorizont 2040 (Bauzeit 2025 bis 

ca. 2032) ausgebaut (inkl. Knotenausbau Oensingen), die HLS-Abschnitte östlich von Oftrin-

gen haben spätere Realisierungshorizonte.  

Á Sehr stark belastet sind alle Autobahnknoten. Der Anschluss Rothrist wird zusammen mit 

dem Anschluss Wiggertalstrasse, 3. Etappe/ IBIS-Knoten, erneuert. Danach verlagert sich der 

Handlungsbedarf noch stärker ostwärts (weitere Ausbauschritte Oftringen bis Birrfeld, inklu-

sive Anschlussknoten und Anbindung T5 in Hunzenschwil). 

Á Verschiedene Strassenkreuzungen beim Autobahnanschluss Reiden sind während den Spit-

zenstunden bereits heute überlastet. Am Autobahnanschluss werden die Knoten Weiher-

matte, Anschluss West und Anschluss Ost in Lichtsignalanlagen umgebaut. 

Abbildung 40: Verkehrszählungen 2000-2022 Nationalstrassen im Raum AareLand 

 

Quelle: AVZ Automatische Verkehrszähldatensystem ASTRA 
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Kantonsstrassennetz 

Á Zofingen und Wiggertal: Die Achse Zofingen ς Oftringen ς Aarburg ς Olten (K103) ist einer 

der grössten Engpässe im AareLand (DTV 15'000 ς 25'000). Mit dem BGK auf der Olt-

nerstrasse (AP 3-Massnahme) wird die Situation für den ÖV und Veloverkehr verbessert. Die 

Achse bleibt jedoch an der Kapazitätsgrenze. In Zofingen (und tlw. auch Oftringen) brachten 

die 2. und 3. Ausbauetappe Wiggertalstrasse weitere Entlastungen. Bei der K104 sind die mit 

dem Bahnangebotsausbau zunehmenden Schliesszeiten beim Bahnübergang Aarburger-

strasse verkehrsflusshemmend (Massnahme AP 4). In Oftringen laufen mehrere Arealent-

wicklungen. Der damit verbundene Mehrverkehr soll möglichst über ausgebaute ÖV-Ange-

bote aufgefangen werden (neue Bahnhaltestelle Oftringen-Zentrum) und der verbleibende 

Strassenverkehr ist möglichst siedlungsverträglich zu gestalten (diverse geplante BGK). In 

Rothrist ist die Ortsdurchfahrt stark belastet (K235). Die geplante Ortsdurchfahrt (AP 3-Mas-

snahme) wurde in der ursprünglichen Form von der Bevölkerung abgelehnt. Das Bauprojekt 

wurde überarbeitet und am 30.11.2023 von der Gemeindeversammlung angenommen. 

Á Aarau und Wynen-/Suhrental: Die Einfallsachsen von/nach Aarau weisen hohe Belastungen 

auf und haben starke Trennwirkung für die angrenzenden Siedlungen. Die Querschnitte in 

Zentrumsnähe sind an der Kapazitätsgrenze, was zu stagnierendem Verkehr führt. Weiterhin 

dynamisch zeigen sich vor allem die Strassenräume im südlichen und östlichen Einzugsgebiet 

von Aarau. Das grösste Wachstum verzeichnet der Verkehr zwischen Aarau und der A1 bzw. 

den Räumen zwischen den Anschlüssen (v.a. Suhr, Oberentfelden, Hunzenschwil). In Aarau 

selber ist die Verkehrssituation vergleichsweise stabil, ohne weitere Massnahmen sind je-

doch Überlastungen an diversen Knoten absehbar.  

Die konzeptionelle Ausarbeitung des GVK Region Aarau ist abgeschlossen. In der aktuell lau-

fenden 2. Etappe erarbeiten Kanton, Regionalplanungsverband und Gemeinden Massnah-

men zur besseren und effizienteren Nutzung der Verkehrsinfrastruktur. Im Rahmen des Mas-

snahmenschwerpunkts Strassenraum (inkl. Fussverkehr) wird das Potenzial für die Durchfüh-

rung weiterer Vorstudien an Ortsdurchfahrten sowie die Erstellung von Betriebs- und Gestal-

tungskonzepten geprüft. Für die bessere Anbindung der T5 (seit 2020 in der Zuständigkeit 

des ASTRA) an die A1 ist eine neue «Verzweigung Hunzenschwil» geplant. Das Projekt steht 

in Zusammenhang mit dem 6-Spurausbau auf den Abschnitten vor und nach dem Anschluss 

Aarau-Ost. Mit dem Projekt sollen auch Entlastungen im Raum Suhr und Oberentfelden er-

reicht werden (d.h. auch Verkehr von Aarau nach Bern über neue Verzweigung). In Suhr sel-

ber hat die Strassenbelastung stark zugenommen. Die Gesamtplanung VERAS entlastet Suhr 

von den zu Spitzenzeiten herrschenden Staus und bindet gleichzeitig das Wynental besser an 

das übergeordnete Strassennetz an. 
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Abbildung 41: Verkehrszählungen 2011-2023 Kanton Aargau 

 

Quelle: Strassenbelastungsplan Kanton Aargau 

Hinweis: Der Abschnitt Buchs-Hunzenschwil ist seit Anfang 2020 beim ASTRA und ist daher nicht mehr aufgeführt. 

Á Olten und Niederamt: Die Verkehrssituation in Olten ist unbefriedigend. Die Knotenbelas-

tungen im Stadtverkehr sind sehr hoch. Von Westen her ist die Stadtachse ab Sälikreisel 

über Postplatz bis zur Verbindungsstrasse Richtung Autobahn (K103) bzw. bis Bahnhofplatz, 

an der Kapazitätsgrenze. Dasselbe gilt von Osten her (Niederamt) über Bahnhofsplatz in 

Richtung Autobahn. Die geplanten signaltechnischen Optimierungen auf diesen Achsen dürf-

ten nur begrenzte Entspannung bringen. Entsprechend wurde im Rahmen des Projekts 

«Raum+Mobilität Niederamt»10 eine umfassende Korridorstudie für die Zentrumszufahrten 

Olten lanciert. Im Niederamt selber ist das Strassennetz ebenfalls stark belastet, die Situa-

tion aber weniger gravierend. Die Hauptachse Olten ς Aarau südlich der Aare weist Belas-

tungen um die 16'000 (DTV) auf. Die meisten Zählstellen zeigen stagnierende Tendenz. Die 

Engpässe befinden sich vor allem auf dem Abschnitt Däniken ς Gretzenbach (Richtung AB-

Anschluss Kölliken). Die nördliche Achse über Ober-/Niedergösgen ist weniger belastet 

(punktuelle Engpässe in den Ortschaften).  

 

 
10 «Raum+Mobilität Niederamt - Analyse, Zukunftsbild und Aktionsplan», INFRAS, März 2023. 








































































































































































































































































































